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Vertandtungen 


der 


Neunten Ogncral. Synode 


evangeliſch⸗ 84 Kirche in den Vereinigten 
Staaten. 


Gehalten zu Hagerstown, Maryland, May, 1837. 


Die Prediger und Gemein⸗Abgeordneten der verſchiedenen Diſtrikt⸗ 
Synoden welche dieſen Koͤrper bilden, verſammelten ſich zufolge 
eines Schlußes ihrer letzten zweyjaͤhrigen Sitzung zu Hagerstown, 


Maryland, am 27ſten May, 1837. Nachdem ſich die Bruͤder, auf 
ein frohes Wiederſehen, gegenſeitig begruͤßt hatten, wurden ſie von 
dem Kirchenrath, Bruder Schaͤffers Gemeinde, in ihre verſchiedene Lo⸗ 
gien gebracht, wo ſie herzlich bewillkommt wurden. 

Abends predigte in der Lutheriſchen Kirche der Ehrw, Herr Med⸗ 
tart von Philadelphia. Am Sonntag Morgen hielt der Ehrw. Herr 


Reichert, von der Weſtpennſylvaniſchen Synode, eine Rede in der 


Deutſchen Sprache, uber Mar. 16, 83. Wer waͤlzt uns den Stein 
von des Grabes Thuͤr.“ | 
Zu der namlichen Zeit predigte, auf beſonderes Erſuchen der Pre- 


diger der Gemeinden, der Ehrw. Herr B. Keller, Glied der Weſt⸗ 


pennſylvaniſchen Synode, in der Reformirten Kirche, uͤber Mar. 16, 
16. Wer da glaubet und getauft wird, der wird ſelig werden: wer 
aber nicht glaubet der wird verdammt werden;“ und der Ehrw. Herr 


C. W. Schaffer, von der Oſtpennſylvaniſchen Synode. in der Metho⸗ 


diſten Kirche, uͤber Eph. 5, 18. „Sondern werdet voll Geiſtes.“ 
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Nachmittags hielt der Ehrw. J. Bachmann, D. D. von der Suͤ n 
Caroliner Synode, die Synodal⸗Predigt, in der Lutheriſchen Kirche, 


, uber 1 Cor. 16, 9, Denn mir iſt eine große Thur aufgethan.“ 


Nachher feyerten die Bruͤder, vereinigt mit vielen Nachfolgern Chriſti, 
unſerer eigenen und Schweſter⸗Kirchen, das Abendmahl des HErrn. 

Abends predigte in der Lutheriſchen Kirche, der Ehrw. Herr Pat⸗ 
ton, D. D. Sekretaͤr der Amerik. Erziehungs⸗Geſellſchaft, uber Joh. 
20, 21. „Gleich wie mich der Vater geſandt hat, ſo ſende ich euch.“ 
Der Ehrw. Herr Pohlmann, von der Neu-Yorker Synode, in der Re⸗ 
formirten Kirche, uͤber Jeſ. 10, 8. Was wollet ihr thun am Tage 
der Heimſuchung ?”” Und der Ehrw. Herr W. Strobel, von Neu⸗ 
York, in der Methodiſten Kirche, uber 2 Cor. 4, 7. Wir haben aber 
ſolchen Schatz in irdiſchen Gefaͤßen, auf daß die uͤberſchwaͤngliche 
Kraft ſey Gottes und nicht uns.“ 


— — 


Lutheriſche Kirche, Hagerstown, Md. 
Montag, May 20ſten, 9 Uhr, Vormittags. 

Die Synode wurde mit Geſang eroͤffnet, worauf ſich die Bruͤder 
mit dem Preſidenten vereinigten in einem herzlichen Gebet zu Gott, 
um ſeinen Segen auf ſich und alle ihre Berathſchlagungen. 

Da der Sekretaͤr abweſend war, ſo wurde der Ehrw. Herr A. H. 
Lochmann zum Sekretaͤr pro. tem. beſtimmt. 

Die Verhandlungen der reſpectiven Diſtrikt Synoden wurden nun 
von den Bruͤdern eingereicht, woraus es erhellete, daß folgende Per- 
ſonen rechtmaͤßig erwaͤhlt, und zu Sitz und Stimme in der diesjaͤhri⸗ 
gen General Synode berechtigt waren, naͤmlich: 


Von der Marylander Synode: 


Prediger. Gemein-Abgeordnete. 
Ehrw. D. Kurtz, D. D. Herr Schryock, 
— B. Kurtz, — J. Baugher. 
Weſt Pennſylvanien: 
Ehrw. B. Keller, Herr Smith, 
— G. A. Reichert, — Berlin, 
— A. H. Lochmann, — Comfort, 


— J. N. Hoffmann, — Carl. 
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. Neu-York: 
Ehrw. Wackerhagen, D. 0. Col. J. Cline, 
— W. D. Strobel, Herr P. N. Bonenſtiel, 
— F. W. Geiſenhainer, — P. W. Engs. 


Abwechſelnde. 
Ehrw. H. N. Pohlman, 
— J. Berger, 


Hartwich: 
Ehrw. A. Crownſe, Dr. J. G. Moller, 
— J. D. Lawyer, Herr A. Brownell. 
Nord Carolina: 
Ehrw. Graͤber, Herr D. Creß. 
Sud Carolina: 
Ehrw. J. Bachmann, D. D. Herr B. F. Dunkin, 


— E. L. Hazelius, D. D. Col. W. Caughmann. 


Da nun die Namen abgeleſen waren, ſo antworteten folgende Her— 
ren, und nahmen als Glieder der Synode, ihre Sitze: 


Ehrw. D. Kurtz, D. D. Herr Schryock, 


— B. Kurtz, — J. Baugher, 
— B. Keller, — Berlin, 

— G. A. Reichert, — Comfort, 

— A. H. Lochmann, — P. W. Engs, 
— J. N. Hoffmann, — A. Brownell. 
— Wm. D. Strobel, 

— H. N. Pohlmann, 


— J. Bachmann, D. D. 
E. L. Hazelius, D. D. 


Da nun das naͤchſte Geſchaͤft der Ordnung nach, die Erwaͤhlung 
der Beamten betraf, ſo beſtimmte der Preſident als Aufſeher uͤber die 
Wahl die Herren Comfort und Jſaac Baugher; die nach beendigung 
derſelben, berichteten, daß folgende Bruͤder rechtmaͤßig erwaͤhlt wa⸗ 
ren, naͤmlich: N 

Preſi de nt—Ehrw. J. Bachmann, D. D. Charleston, S. C. 
Sekret aͤr—Ehrw. A. H. Lochmann, York, Pa. 
Schatzmeiſter— Herr Samuel H. Buͤhler, Gettysburg, Pa. 

Da 
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Da der Herausgeber des Lutheriſchen Obſervers, den Wunſch ge⸗ 
aͤußert hatte, ein kurtzes Verzeichniß der Verhandlungen der General 
Synode, zur Einruͤckung in den Obſerver zu haben. : 

Wurde auf Vorſchlag, 

I. Beſchloſſen, daß dem Ehrw. J. G. Morris erlaubt werde ſei⸗ 
nen Sitz am Tiſche des Sekretaͤrs zu nehmen um das Verfahren der 
Synode zu verzeichnen. 8 

Da eine Anzahl Bruͤder von unſerer eigenen, und auch einige von 
Schweſter⸗Kirchen gegenwaͤrtig waren, ſo wurde * Vorſchlag des 
Ehrw. Reichert, 

II. Beſchloſſen, daß alle gegenwaͤrtige ehrwuͤrdige Bruͤder als 
rathgebende Mitglieder aufgenommen werden. 

Gegenwaͤrtig waren: 

Die Ehrw. Herren Medtart, Cline, S. S. Schmucker, D. D. 
Baugher, Jacobs, Morris, Winter, Stoͤver, C. W. Schaͤffer, C. F. 
Schaͤffer, Springer, Sprecher und Harpel, von unſerer Kirche, 

Ehrw. Patton, D. D. und Ehrw. Herr Judd, von der Presbyte⸗ 
rianiſchen, 

Ehrw. Herr Johns, von der Episcopal, 

Ehrw. Herr Helfenſtein, von der Reformirten, und 

Die Ehrw. Herren Reed und Edwards, von der Methodiſten Kir⸗ 
che. 

Der Ehrw. Preſident verlangte nun daß die Verhandlungen der 
letzten zweyjaͤhrigen Synode verleſen werden; worauf, nach kurzer 
Ueberlegung, auf Vorſchlag des Ehrw. Herrn Strobel, | 

III. Beſchloſſen wurde, daß man mit dem Verlesen 2 der Verhand⸗ 
lungen dispenſire, und daß eine Committee ernannt werde; um ſolche 
unbeendigte Geſchaͤfts-Punkte die darin enthalten ſeyn moͤgen, an die⸗ 
ſen Koͤrper zu berichten. 

Committee: Ehrw. W. D. Strobel und Herr Jſaac Baugher. 

Des 1ſten Abſchnitts, Artikel 8, der Conſtitution gemaͤß, wurden 
nun die Verhandlungen der Diſtrikt Synoden eingefordert, und zur 
Pruͤfung und Berichtabſtattung den reſpectiven dazu ernannten Com- 
mitteen uͤberreicht, naͤmlich: 

Die Verhandlungen der Marylinder Synode, dem Ehrw. Herrn 
J. N. Hoffmann und Herrn Schryock. 

Der Weſt Pennſylvaniſchen, Ehrw. Herren E. L. Hazelius, D. D. 
und H. N. Pohlmann. 

Der 
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Der Neu-Yorker, Ehrw. Herren B. Keller und G. A. Reichert. 
Der Hartwicher, Ehrw. Herren H. N. Pohlmann und D. Kurtz, 
D. D. 

Der Nord Caroliner, Ehrw. Herren B. Kurtz und Strobel, und 
Herr Alvah Brownell. 4 
Der Sud Caroliner, Ehrw. Herren J. N. Hoffmann und Stro⸗ 
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bel. 
Der Ohio, Ehrw. Herren Reichert und E. L. Hazelius, D. D. 
Der Pennſylvaniſchen, Ehrw. D. Kurtz, D. D. und Herrn A. 
Brownell. 

Auf Vorſchlag des Ehrw. B. Kurt, wurde 

IV. Beſchloſſen, daß wenn dieſe Synode aufbricht, ſie aufbreche 
ſich dieſen Nachmittag um 4 Uhr erſt wieder zu verſammeln, auf daß 
die Haupt Erziehungs⸗Geſellſchaft eine Gelegenheit haben moͤge, eine 
Verſammlung in der Zwiſchenzeit zu halten. 

Da der Ehrw. Preſident zu wiſſen begehrte, was die Synode in 
Bezug auf einige Zuſchriften, an ihn, als Preſident der General Sy⸗ 
node, addreßirt, zu thun gedenke, ſo wurde 

Auf Vorſchlag des Ehrw. B. Kurtz, 

V. Beſchloſſen, daß die Zuſchriften, bezeichnet 1, 2, 8, vor der 
Synode, als einer Committee des Ganzen, abgehandelt werden. 

No. 1 wurde verleſen. Es war ein Brief von Herrn Charles A. 
: Morris, aus York, worin er meldet, daß er noch $45, 44 Cents, ſo 
, wie auch eine Anzahl deutſcher Sonntagſchul-Bucher, dem Lutheriſchen 
Sonntagſchul-Verein gehdrend, in ſeinem Beſitz habe, und wuͤnſcht zu 
wiſſen was er mit dem Geld und den Buͤchern thun ſoll. 

0 In Bezug auf das Geld, wurde einmuͤthig 

VI. Beſchloſſen, daß, da der Amerikaniſche Sonntagſchul⸗Verein 
uns ihre freundſchaftliche Geſinnung erwies, in Unterſtuͤtzung unſeres 
Agenten ein oder zwey Jahre zuruͤck, dieſe Summe in ihre Caſſe be⸗ 
1 zahlt werde, und daß Herr Morris zu dem Ende benachrichtiget werde. 
r No. 2 wurde verleſen. Dies war ein Brief von Dr. Gilbert, aus 
= Gettysburg, in welchem er meldet, daß eine Anzahl deutſcher Sonn⸗ 

tagſchul⸗Buͤcher, dem Verein der General Synode gehoͤrend, in ſeinen 
n Haͤnden ſey. 
In Bezug auf dieſe, ſo wie auch die Buͤcher in Herrn — 
. Haͤnden; wurde 


VII. Beſchloſſen, daß eine Committee ernannt werde, dieselben 
an 
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an die verſchiedenen Synoden die zu der General Synode  gehdren, 
bey oder vor ihrer nachſten Verſammlung, zu vertheilen, 

No. 3 wurde verleſen. Dies war ein Brief von Herrn Weſt 
Caughmann, einem Gemein-Abgeordneten an dieſe Synode, worin er 
ſeine Abweſenheit bedauert, und die Urſachen ſeiner Nicht-Erſcheinung 
angiebt. 

VIII. Beſchloſſen, daß die Entſchuldigung des Herr Caughmann 
angenommen werde. 

Nach einem herzlichen Gebet zu Gott, brach die Synode nun auf, 
um ſich um 4 Uhr wieder zu verſammeln. 


Zweyte Sitzung. 


Montag Nachmittags 4 Uhr. 


Die Synode wurde eroͤffnet mit Gebet von dem Ehrw. Herrn 
Strobel. 

Auf Vorſchlag des Ehrw. B. Kurtz, 

IX. Beſchloſſen, daß alle diejenigen Committeen in deren Berich⸗ 
ten etwas enthalten ſeyn mag, betreffend die Auswaͤrtige Mißions⸗ 
Sache, erſucht werden, ſogleich ihre Berichte einzuhaͤndigen, und daß 
eine Committee beſtimmt werde, den Sinn dieſer Synode, uͤber den 
Gegenſtand Auswaͤrtiger Mißionen, auszudrucken. 

Die Committee beſteht aus den Ehrw. B. Keller, B. Kurtz, H. N. 
Pohlmann, S. S. Schmucker, D. D. und Medtart. 


Bericht uber die Verhandlungen der letzten Ge- 
neral Synode. 


Die Committee beſtimmt zur Pruͤfung der Verhandlungen der 
letzten General Synode, bitten um Erlaubniß zu berichten: 

Daß ſie nach denen ihnen aufgetragenen Pflichten gehandelt haben, 
und daß die einzigen Punkte die ſie finden, und die Aufmerkſamkeit 
der Synode erfordern, folgende ſind: 

Beſchluß No. 26, betreffe die Liturgie und Gebete, die dem Ge⸗ 
ſangbuch der General Synode, ſollen angehaͤngt werden. 


Beſchluß No. 29, in Bezug der Beſtimmung einer Executiven 


Committee fuͤr Mißionen. 
Beſchluß No. 42, in Bezug auf die Verbeſſerung und 7 OM 


Beſchluß 


be des Sonntagſchul⸗Geſangbuchs. 
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Beſchluß No. 50, betreffend die Diſtrikt Synoden, ihre Meinun⸗ 
gen und Gefuͤhle hinſichtlich der Errichtung einer Auswaͤrtigen Miſ— 


ßion von der Evangelichſch⸗ Lutheriſche Kirche in den Vereinigten 
Staaten, auszudruͤcken. 


(Unterzeichnet.) * D. Strobel, G 
X. Beſchloſſen, daß dieſer 9 angenommen werde. 


3 uͤber die Verhandlungen der Sud Caroli⸗ 
ner Synode. 


Die Committee, welcher die Verhandlungen der Süd Caroliner 
Synode uͤbergeben waren, berichtet: 

Daß ſte die Verhandlungen von 1835 und 1836, dieſes Koͤrpers 

unterſucht haben; daß ſie gegenwartig 31 Gemeinden mit 1896 Com- 


munikanten, 15 ordinirte Prediger und 7 licenzirte Candidaten zaͤh⸗ 
len. 


Die Beamten ſind: 
Ehrw. S. A. Mealy, Preſident, 
- J. C. Hope, Sekretaͤr, 
Col. Weſt Caughmann, Schatzmeiſter. 

Es ſind in Verbindung mit dieſem Koͤrper 14 Sonntagſchulen, 
enthaltend 80 Lehrer und 534 Schuler, Die vorgeſchlagenen Ver— 
beßerungen, in der Conſtitution der General Synode, wurden gebil— 
ligt. 

Seit ihrer letzten Verſammlung wurden angegeben, 632 getauft, 
233 confirmirt. Es wurden aufgemacht fur die Mißions- und Er- 
ziehungs-Caſſe die Summe von 81,660 60. 

Es ſind auch einige wohlthaͤtige Geſellſchaften in Verbindung mit 
dieſem Koͤrper. Dieſe Synode ſcheint einen warmen Antheil an dem 
Seminar, unter ihrer Aufſicht, zu nehmen, und das Inſtitut iſt in ei- 
nem bluͤhenden Zuſtande. Der bleibende Fund belaͤuft ſich jetzt auf 
88,566 59, und es ſcheint wahrſcheinlich zu ſeyn daß eine Vereini— 
gung zwiſchen den Synoden von Nord und Suͤd Carolina, zur meh- 


rern Sicherung der ſuͤdlichen Pflanzſchule fur Prediger des Svanges : 
liums, Statt finden wird. 


Achtungsvoll uberreicht, 
| W. D. Strobel, ), - 

ets J, N; H 0 ff man , J Committee, 

B | XI. Beſch. 


a 
XI. Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 


Bericht uber die Verhandlungen der Oſtpennſyl⸗ 
vaniſchen Synode. 


Die Committee die beſtimmt wurde, die Verhandlungen der Oſt— 
pennſylvaniſchen Synode, gehalten zu Eaſton, Pa. am 29ſten May, 
1836, zu unterſuchen, berichtet: 


Daß dieſe Synode 61 Prediger, und 167 Gemeinden zaͤhlt. 
Die Beamten ſind: 
Ehrw. J. P. Hecht, Preſident, 
= B. Germann, Sekretar, 
= D.. Ulrich, Schatzmeiſter. 

Waͤhrend dem verfloſſenen Jahr wurden getauft 3797, confirmirt 
2007, Communikanten 20,652, begraben 1078, Sonntagſchulen 140, 
geſammelt fuͤr Mißionen 8212 75. 

Die Committee berichtet ferner, daß dieſe Synode innerhalb dem 
letzten Jahr zwey Reiſeprediger ausſandte. Einer von denſelben 
reiſete durch den Staat Illinois und die angraͤnzenden Staaten, der 
andere reiſete durch den Staat Neuyork in einen Theil von Canada. 
Erſterer fand guten und gluͤcklichen Fortgang in ſeiner Arbeit, aber 
der zweyte, obſchon er eifrig war in der Sache, hatte mit Schwierig- 
keiten zu kaͤmpfen beſonders in Preſton. 

Die Committee freuet ſich, melden zu koͤnnen, daß dieſe Synode 
ſich in eine Geſellſchaft gebildet hat, das Evangelium unter den ver— 
laſſenen Theilen der Lutheriſchen Kirche in Amerika auszubreiten, und 
endlich auch mitzuwirken in der Sendung deſſelben unter die Hei— 
den. 

Die Verhandlungen enthalten einen Schluß, ſo viel wie moͤglich, 
fur eine naͤhere Vereinigung der Kirche JEſu, Sorge zu tragen; und 

daß eine gaͤnzliche Vereinigung der Evangeliſch- Lutheriſhen und der 


Evangeliſch⸗ Reformirten Kirchen, die geſegnetſten Folgen haben 
koͤnnte. | 


dieſer Synode. 


J. Daniel Kurtz, ; 
A. Brownell, { Committee. 


XII. Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 
Beri cht 


Die Committee aͤußert große Hochachtung fuͤr die Verhandlungen 


WY 


Bericht uber die Verhandlungen der Maryli n- 
der Synode. 


Die Committee welche die Verhandlungen der Marylaͤnder Sy- 
node examinirte, hat die Ehre zu berichten: 

Daß dieſe Synode ihre letzte Zuſammenkunft zu Boonsboro?, 
Waſchington County, Md. hielt. 

Beamten ſind: | 

Ehrw. J. G. Morris, Preſident, 
- S.. D. Finckel, Sekretar, 
- P. Cline, Schatzmeiſter. 

Anweſende Prediger 20. Die ſtatiſtiſche Tabelle zeigt folgende 
Thatſachen an: Gemeinden 50, getauft 1309 Kinder, Erwachſene 
50, confirmirt 412, eommunicirt 5680, begraben 441, Sonmtagſchu⸗ 
len 29. 

Abgeordnete an die General Synode Ehrw. B. Kurtz, D. Kurtz, 
D. D. und die Herren G. Schryock und J. Medtart. 

Auch dieſe Synode billigte die zu machende vorgeſchlagende Ver- 
aͤnderungen in der Conſtitution der General Synode. 

(Unterzeichnet.) J. N. Hoffmann, 

G. Schryock, 

XIII. Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 


5 Committee. 


Unbeendigte Geſchafts-Punkte. 


Da einige der Committeen nicht bereit waren Bericht abzuſtatten, 
ſo wurde durch den Ehrw. W. D. Strobel, die Aufmerkſamkeit der 
Synode auf die unbeendigten Geſchaͤfte, in den Verhandlungen der 
letzten General Synode enthalten, gerichtet. 

Und erſtlich, auf Beſchluß No. 20, in Bezug auf die Liturgie; 

Hierauf wurde nach einigem Hin- und Herreden, 

XIV. Beſchloſſen, daß dieſer Beſchluß einer Committee von drey 
uͤbergeben werde, zu berichten, ob etwas, und was in dieſer Sache ge— 
than werden kann. 

Die Committee beſteht aus Ehrw. Hazelius, D. D. Ehrw. J. G. 
Morris und Ehrw. J. N. Hoffmann. 

Beſchluß No. 29, in den letzten Verhandlungen, betreffend die 
Beſtimmung einer Executiven Committee fuͤr Mißionen, wurde nun 
vorgenommen. 
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In Anſehung dieſes, wurde bemerkt, daß nur die Hartwicher Sy⸗ 


node etwas in dieſer Sache that. 


Da einige Veraͤnderungen in der Conſtitution der General Syno⸗ 
de, bey ihrer letzten Verſammlung, waren vorgeſchlagen worden; ſo 
wurde 

XV. Beſchloſſen, daß, da zwey Drittheile der Diſtrikt Synoden 
die vorgeſchlagenen Veraͤnderungen, in der Conſtitution, angenommen 
haben; ſo iſt die Conſtitution dadurch nun ſo veraͤndert und verbeſſert. 

Folgender Beſchluß wurde der Synode zur Ueberlegung vorgelegt: 

XVI. Beſchloſſen, daß eine ſtehende Committee uͤber den Zuſtand 
der Kirche, beſtimmt werde, beſtehend aus einem Glied von jeder Sy— 
node, deren Pflicht es ſeyn ſoll, bey jeder Verſammlung der General 
Synode, die Anzahl der Gemeinden in jeder Synode, den Zuwachs 
derſelben, die verſchiedenen Anſtalten zur Befoͤrderung der Religion, 
zu berichten, und ſolche Maaßregeln vorzuſchlagen, die geeignet ſeyn 
moͤgen, das allgemeine Wohl der Kirche, und eine naͤhere Vereinigung 
der ſelben, zu bezwecken, 

Auf den Tiſch gelegt. 

Auf Vorſchlag des Ehrw. Herrn Strobel, 

XVII. Beſchloſſen, daß eine Committee von drey ernannt werde, 
die Berichte der Committeen uͤber die Verhandlungen der Diſtrikt Sy— 
noden ins Reine zu bringen, und dieſelben dieſem Koͤrper in einer ſta— 
tiſtiſchen Form vorzulegen. 

Committee: Ehrw. W. D. Strobel, J. N. Hoffmann, und G. 
A. Reichert. 

Folgender Eingang und Beſchluß wurde durch den Ehrw. Haze— 
lius, D. D. vorgeſchagen: 

Da die Conſtitutionen einiger unſerer Synoden erklären, unſere 
Diſtrikt Synoden ſeyen gleich den Verbindungen unſerer Congreßional 
und Baptiſten Bruͤder, nur rathgebende Koͤrper, indem andere dieſe 
Sache ſtillſchweigend uͤbergehen: und da in einigen Werken, die in 
unſerm Lande herausgegeben, welche von der Kirche und ihrer Regie— 
rung handeln, dieſe Synoden Gerichtsbehoͤrden genannt werden: Da- 
her, 

XVIII. Beſchloſſen, daß es den verſchiedenen mit dieſem Koͤrper 


verbundenen Synoden anempfohlen werde, ihre Meinung uͤber dieſen 
Gegenſtand auszudruͤcken. 


Auf den Tiſch gelegt. 
Bericht 


a OE 
Bericht uber Auswartige Mißionen. 


Die Committee die beſtimmt wurde, die Meinung der General Sy- 
node, in Hinſicht der Auswaͤrtigen Mißionsſache, auszudruͤcken, legt 
achtungsvoll folgenden Bericht vor: 

Da einige mit dieſem Koͤrper verbundene Synoden bey ihren neu— 
lichen Zuſammenkuͤnften, den Wunſch aͤußerten, daß die Evangeliſch— 
Lutheriſche Kirche in den Vereinigten Staaten, ſich in eine Auswaͤrtige 
Mißion einlaſſen moͤchte; und ihren Delegaten aufgetragen haben, 
die Sache vor der General Synode zu vertheidigen: und da es der 
General Synode ganz beſonders zuſteht, ihre Meinung als rathgebend, 
uͤber einen Gegenſtand ſo genau mit der Ausbreitung des Reiches Chri— 
ſti verbunden, zu ertheilen: daher, in Ruͤckſicht auf den Befehl un— 
ſeres auferſtandenen Heilandes, das Evangelium aller Kreatur zu pre— 
digen, und der Thatſache, daß der Geiſt Gottes ſchon einige Zeit her, 
die deutſchen Kirchen zum Gefuͤhl ihrer Pflicht, uͤber den Gegenſtand 
Auswaͤrtiger Mißionen, erwecket hat; ſey es hiermit 

XIX. Beſchloſſen 1ſtens, daß wir mit inniger Genehmigung die 
vorgeſchlagene Convention, zur Bildung einer Auswaͤrtigen Mißions— 
Geſellſchaft, die an dieſem Orte ihre Sitzung zu halten gedenkt, ach— 
ten. 

XX. Beſchloſſen 2tens, daß wir die Anforderungen von jenen 
ausgezeichneten und frommen deutſchen Arbeitern im Auswaͤrtigen 
Feld, Rhenius, Gutzlaff und ihren Gehuͤlfen, als einen beſondern Ruf 
achten, indem ſie an uns ergiengen, gerade zu einer Zeit, da manche 
Herzen durch den Geiſt Gottes zubereitet waren, dieſen Anforderungen 
zu entſprechen. 

XXI. Beſchloſſen Ztens, daß die Anforderungen, die ohne irgend 
eine Ausnahme an die deutſchen Kirchen ergangen ſind, eine ſchickliche 
Ermahnung andeuten, daß unſere ſectiriſche Trennungen ſollten ver— 

geſſen werden, in der Ueberzeugung, daß wir alle Bruͤder ſind in Chri- 
ſto; und bietet eine Gelegenheit zur bruͤderlichen Mitwirkung zwey— 
er Kirchen dar, die einander ſo nahe kommen durch ihre National 
Herkunft, Aehnlichkeit der Lehren, geographiſche Nachbarſchaft und 
eheliche Verwandtſchaft. 

XXII. Beſchloſſen 4tens, daß der Plan, der angenommen wird, 
nach der Meinung dieſer Synode, eine Verbindung mit dem Ameri— 
can 
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can Board of Commissioners of Foreign Missions, in ſich ſchlieſ⸗ 
ſen ſollte. 

(Unterzeichnet.) Benjamin Kurtz, 

H. N. Pohlmann, 
Benjamin Keller, 
David Medtart, 
S. S. Schmucker. 

XXIV. Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 

Nachdem der Bericht, als Bericht der Committee, angenommen 
war, ſo gieng die Synode, als Committee des Ganzen, denſelben Ab— 
ſchnitt fuͤr Abſchnitt durch. 

Erſtlich wurde der Eingang verleſen und angenommen, darnach 
wurden die Beſchluͤſſe einzeln vorgenommen, betrachtet und angenom- 
men. 

Die Synode brach jetzt auf, ſich am Dienſtag Morgen um 8 Uhr, 
wieder zu verſammeln. 


Dritte Sitzung. 


Die Synode verſammelte ſich zur beſtimmten Stunde, und nach— 
dem der Segen Gottes auf ihre Berathſchlagungen, durch den Ehrw. 


H. N. Pohlmann, erflehet war, ſchritt die Synode zu ihren Geſchaͤf⸗ 
ten. 


Die Verhandlungen von geſtern wurden verleſen und genehmigt. 

Die Committee ernannt, uͤber die vorgeſchlagenen Veraͤnderungen 
in der Liturgie, zu berichten, bitten um Erlaubniß Solgendes der Sy⸗ 
node zu empfehlen, naͤmlich: 

Das die ſtehende Committee, von der General Synode beſtimmt, 
in Kraft bleibe, und daß jene Committee bey der naͤchſten Zuſammen— 
kunft der General Synode, den Erfolg ihrer Arbeit berichte. 

(Unterzeichnet.) J. N. Hoffmann, | 

OS + 7 eli us 5 Committee. 

Auf den Tiſch gelegt. | 


Bericht uͤber die Verhandlungen der Veſtpenn- 
ſylvaniſchen Synode. 

Die Committee, beſtimmt, die Verhandlungen der Weſtpennſyl- 

vaniſchen Synode zu pruͤfen und daruͤber zu berichten, ſtattete folgen⸗ 


den Bericht ab, . 
Daß 
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Daß ſie die Verhandlungen dieſes Koͤrpers von 1835 und 1836, 
examinirt haben, und finden daß dieſe Synode aus 40 Predigern be⸗ 
ſteht. 

Die Beamten ſind: 

Ehrw. W. Jaͤger, Preſident, 
- G. A. Reichert, Sekretaͤr, 
- FJ, Martin, Schatzmeiſter. 

Amtsberichte, ſo weit ſie gehen, ſind wie folgt: In den Grenzen 
dieſer Synode befinden ſich 189 Gemeinden; getauft in 1835, 2330 
Kinder und 195 Erwachſene, in 1836, 2353 Kinder und 126 Er- 
wachſene; confirmirt in 1885, 1238, in 1836, 935; communicirt 
in 1835, 12,178, in 1836, 11,448; Sonntagſchulen in 1835, 62, 
in 1836, 59; Beytrage fur die Synodalcaſſe in 1835, $228 07, in 
1836, $175 88; Beytrage zur Mißions- und Erziehungs-Geſellſ{aft 
in 1835, 8523 184, in 1836, $796 91. 

In den Verhandlungen dieſes Kdrpers, bemerken wir auch die 
Convention zur Bildung einer allgemeinen Mißions-Geſellſchaft. 

Die Buchanſtalt, iſt den mit dieſer Synde verbundenen Gemein- 
den, unter gewiſſen Bedingungen und Einſchraͤnkungen, anempfohlen. 

Die wichtige Sache der Sonntagſchulen, und die Nothwendigkeit, 
dieſelben einzufuͤhren, wo ſie noch nicht eingefuͤhrt ſind, iſt auch ernſt— 
lich von dieſer Synode ihren Leuten anempfohlen. 

(Unterzeichnet.) H. N. Pohlmann, 

E. L. Hazelius, 

XXIV. Beſchloſſen, daß der Bericht angenommen werde. 


? Committee. 


Bericht uber die Verhandlungen der Neuyorker 
Synode. 


Die Committee die ernannt wurde, die Verhandlungen der vier— 
zigſten Synode des Evangeliſch-Lutheriſchen Miniſteriums im Staat 
Neuyork, zu unterſuchen, berichtet achtungsvoll: 

Daß aus den Verhandlungen von 1835, erhellet, daß die vierzigſte 
Synode dieſes Miniſteriums, ihre jaͤhrliche Zuſammenkunft, in der 
Lutheriſchen Kirche des Ehrw. Wackerhagen, D. D. in Germantown, 
Columbia County, N. Y. hielt. | 

Es waren gegenwartig 15 ordinirte Prediger, 2 Candidaten, und 
11 Gemein⸗Abgeordnete, 5 Prediger waren abweſend. 

Die Beamten fuͤr das gegewaͤrtige Jahr, ſind: | 

Ehrw. 
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Ehrw. Wackerhagen. D. D. Preſident, 
Heinrich N. Pohlmann, Sekretaͤr, 
F. W. Geiſſenhainer, Schatzmeiſter. 

Die Verhandlungen dieſes Jahrs enthalten folgende Amtsberichte: 
Gemeinden 22, getauft 718 Kinder und 21 Erwachſene, confirmirt 
120, hinzugelaſſen 171, communicirt 2287, zur Communion berech- 
tigt 3126, Sonntagſchulen 18, Lehrer 89, Schuler 405. Beytrage 
zur Synodalcaſſe $48, fuͤr Miſſion $188 82, fir Erziehung $40 50, 
fur Geſangbuch $5. 

Es wurden drey Bruder licenzirt, zwey feyerlich ordinirt, und 
einer von dieſem Koͤrper ausgeſchloſſen, naͤmlich, ein Ehrw. Philip 
Merkel, von Newark, N. J. 

Aus den Verhandlungen von 1836, erhellet es, daß die ein und 
vierzigſte Synode dieſes Miniſteriums, ſich in der Zions-Kirche, zu 
Neu⸗Germantown, Hunterdon County, N. J. in der Gemeinde des 
Ehrw. H. N. Pohlmann, verſammelte. 

Die Synode beſtand dieſes Jahr aus 29 — naͤmlich, 17 
Predigern und 11 Gemein-Abgeordneten. 

Die Beamten, dieſelben vom letzten Jahr. 

Amtsberichte: Gemeinden 33, getauft 1266 Kinder und 14 Er- 
wachſene, confirmirt 291, hinzugelaſſen 458, communicirt 8924, zur 
Communion berechtigt 4275, Sonntagſchulen 15, Lehrer 125, Schuͤ— 
ler 853. Beytraͤge zur Synodalcaſſe $97 78, fur Mißion 83897 783, 
fur Erziehung $29 25, fur Wittwen-Fond $31. 

Dieſe Synode beſchloß in ihrer fuͤnften Sitzung, ſich an die Gene— 
ral Synode anzuſchließen, und beſtimmte Delegaten an dieſelbe, wel— 
che, die Committee ſich freuet in unſerer Mitte zu ſehen. 

Zwey Bruͤder wurden dieſes Jahr licenzirt, und einer ordinirt. 

Es laͤßt ſich endlich aus den Verhandlungen erſehen, daß dieſe 
Synode einen warmen Antheil an der Mißionsſache nimmt, und daß 
die Bruͤder einander ſehr angetrieben haben zur Liebe und guten Wer— 
ken, durch Annahme von Reſolutionen der Verſicherungen, und des 


Haltens von Leben-gebenden und Herz-bewegenden Anreden. 


(Unterzeichnet.) Benjamin Kelle 9 
IM G. A. Reichert, Committee. 
XXV. Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 


Bericht 
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Bericht uͤber das Geſangbuch der General 
Synode. 

Die Unterzeichneten, von der General Synode beſtimmt,. die Auf- 
ſicht uber die Herausgabe und den Verkauf des Geſangbuchs und Ca- 
techismus, zu haben, bitten achtungsvoll um Erlaubniß, folgenden Be— 
richt vorzulegen: 

1. Der Verkauf des Engliſchen Geſangbuchs, gieng, ſeit dem Da— 
tum ihres letzten Berichts, unablaͤßig fort; und das Buch iſt in eini— 
gen Theilen der Kirche, wo es zuvor noch nicht im Gebrauch war, ein— 
gefuͤhrt worden. Es iſt jetzt weitlaͤufig im Gebrauch, nicht nur in den 
mittlern Staaten, ſondern auch in Ohio, Neuyork, Nord und Suͤd 
Carolina, Kentucky, Illinois, ic. Die Nachfrage fuͤr das Deutſche 
Geſangbuch iſt zunehmend, und da das Buch in der naͤchſten Auf— 
lage noch accurater werden wird, ſo koͤnnen wir mit Recht eine allge— 
meine Einfuͤhrung dieſes Werks erwarten. 

2. Aus einem umſtaͤndlichen und genauen Bericht, von den Ein— 
nahmen und ausſtehenden Forderungen der Synode, aus dieſen Buͤ— 
chern entſpringend, welcher Bericht hiermit vorgelegt wird, erhellet es, 
daß in den Haͤnden des General Agenten, zu Gettysburg, am 26ſten 
e b $520 024 waren, und in den Haͤnden der Committee $381 
331, zuſammen $901 35; uber welche Summe, nach der Meinung der 
Committee, die Synode Verfuͤgungen machen ſollte. Der ausſtehende 
Betrag fur das Geſangbuch iſt $1,475 15, ſo daß die Fonds der Sy— 
node, aus dieſer Quelle herflieſſend, an baarem Geld und guten For— 
derungen, ſich auf 82,276 50, belaufen. 

3. Es wird geglaubt, daß die Veranſtaltungen zur Verſorgung 
der verſchiedenen und entfernten Theilen der Kirche, fuͤr jetzt gaͤnzlich 
befriedigend ſind. 


4. Es iſt das Vorhaben der Committee, um die neulich organi- 
ſirte Lutheriſche Buch-Compagnie in Baltimore, aufzumuntern, be— 
ſagter Buch-Compagnie den Druck, Einband und Verkauf der Geſang— 


buͤcher und Catechismen, auf dieſelben Bedingungen welche wir jetzt 
den Herren Lucas und Deaver bezahlen, ſobald ihre Druckerey in hin— 
laͤnglicher Operation iſt, zu uͤbertragen; vorausgeſetzt, dieſe Maasre— 
erhaͤlt den Beyfall der General Synode. 

5. Die Committee wollte der Synode vorſchlagen, daß es <i>: 
lich ſey, einen ſtehenden Beſchluß abzufaſſen, in welchem ſte angewie- 
ſen werden, wie ſie den Ueberſchuß der Gelder, der jetzt in ihren Haͤn— 
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den iſt, und der von Zeit zu Zeit, nach Bezahlung der laufenden Un: 
koſten der General Synode, in ihre Haͤnde kommen mag, anwenden 
ſollen. 


Das Ganze iſt achtungsvoll uͤberlaſſen. 

S. S. Schmucker, 

In o. G. Morris, 
Geeſangbuch Committee der General Synode. 
Auf den Tiſch gelegt. 
Die Synode brach jetzt auf, um der Mißions Convention Gelegen— 


heit zu geben eine Verſammlung zu halten. 


Ehrw. A. H. Lochmann ſchloß mit Gebet. 


Vierte Sitzung. 
Dienſtag Nachmittags, 2 Uhr. 


Nachdem die Synode zur Ordnung aufgefordert war, ſprach der 
Ehrw. J. N. Hoffmann ein Gebet. 

Der Bericht der Committee, ernannt, uͤber die vorgeſchlagenen 
Veraͤnderungen, ꝛc. der Liturgie, zu berichten, welcher auf den Tiſch 
gelegt war, wurde nun zur Betrachtung vorgefordert; 

Nachdem Manches uber den Gegenſtand geſprochen war, wurde, 

XXVI. Beſchloſſen, daß dieſer Bericht einer Committee von 
zwey uͤbergeben werde, die waͤhrend dieſer Sitzung berichten ſoll, ob 
es nothwendig iſt etwas weiteres uͤber dieſen Gegenſtand zu verfuͤgen. 

Committee: Ehrw. Herren C. F. Schaͤffer und B. Keller. 

Nachdem nun die Committee Erlaubniß erhalten hatte, entzog ſie 
ſich um dieſe Sache in Ueberlegung zu nehmen. 

Beſchluß No. 15, in Bezug auf eine ſtehende Committee uͤber den 
Zuſtand der Kirche, ꝛc. welcher auf den Tiſch gelegt war, wurde nun 
auf Vorſchlag des Ehrw. Herrn Strobel, wieder aufgerufen; und 
nach einigem Hin- und Herreden, verneint. 


Bericht der Committee fiber die Liturgie. 


Die Committee, ernannt, den Gegenſtand der Liturgie zu erwegen, 
bittet um Erlaubniß folgende Beſchluͤſſe als das Reſultat ihrer Ue- 
berlegungen, zu berichten: 

XXVII. Beſchloſſen 1ſtens, daß die Committee von ſieben, in 
dem 20ſten Beſchluß der achten Convention der General Synode, be⸗ 

namk, 
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namt, die Liturgie und Gebete des Neuyorker Geſangbuchs, zu exami⸗ 
niren, und wenn ſie finden, daß die letzte Ausgabe den Maͤngeln unſe⸗ 
rer Kirche entſpricht, ſo ſollen ſie ihren Beyfall deſſelben an die Buch⸗ 
Committee berichten. 

XXVIII. Beſchloſſen 2tens, daß die Buch Committee, nach Em⸗ 
pfang ſolcher Nachricht gehoͤrige Maasregeln treffe, beſage Liturgie 
und Gebete unſerm Geſangbuch anzuhaͤngen. 

(Unterzeichnet.) C. F. S ch aͤ ff er, } . 

Benjamin Keller, 
XXIX. Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 


Bericht uber die Verhandlungen der Hartwi⸗ 
cher Synode. 


Die Committee, ernannt, die Verhandlungen der Hartwicher Sy⸗ 
node zu pruͤfen, bittet um Erlaubniß zu berichten: 

Daß dieſe Synode aus 15 Predigern beſteht, die die Auſſicht uber 
38 Gemeinden und 4074 Communicanten haben. Die Anzahl an- 
genommen, (auf Certificate,) waͤhrend den Jahren 1835 und ?36, iſt 
79, durch 1 679, getauft 150 Erwachſene und 773 Kin⸗ 
der, Sonntagſchulen 22, Maͤßigkeits⸗Geſellſchaften 17, Diſtrikt Bet⸗ 
ſtunden 53, 

Beamten⸗ſind: 

Ehrw. J. D. Lawyer, Preſident, 
- J. Z. Senderling, Sekretaͤr, 
Thomas Lape, Schatzmeiſter. 

Dieſe Synode iſt ſehr thaͤtig in Befoͤrderung der Mißions⸗ und 
Educaxions-Sache, wie aus den Beytragen die ſte in ihren Gemein— 
den ſeit der letzten Verſammlung der General Synode geſammelt ha⸗ 
ben, ſich auf $1,467 83 Cents belaufend, hervorgeht. Sie beweiſen 
auch einen lobenswuͤrdigen Eifer in Sonntagſchulen, und der Errich⸗ 
tung von Maͤßigkeits Geſellſchaften. 

Die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen in der Conſtitution der Gene⸗ 
ral Synode, wurden von dieſem Koͤrper genehmigt, und Beſchluͤſſe, 
worin ſie ihre Anſichten in Ruͤckſicht auf die Errichtung einer Auswaͤr⸗ 
tigen Mißion, von der Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Kirche in den Ver- 
einigten Staaten, ausdruͤcken, wurden auf folgende Termine ange⸗ 
nommen: 
Beſchluß 10, daß dieſe Synode warmen Antheil an der Errich⸗ 
tung 
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tung einer Auswaͤrtigen Mißion, von der Evangeliſh Lutheriſchen 
Kirche in den Vereinigten Staaten, nehme, und daß ſie ſich jetzt ver— 
bindlich mache, ſich auf das Aeußerſte anzuſtrengen ein ſolches wich— 
tiges Unternehmen zu befoͤrdern. 

Beſchluß 20, daß unſere Delegaten an die General Synode, un— 
terrichtet werden, jenem Koͤrper zu erklaͤren, wie ſehr intereßirt wir 
in der Errichtung einer Auswaͤrtigen Mißion fuͤhlen, und daß beſag— 
ter Koͤrper auf unſer Mitwirken in der Ausfuͤhrung dieſes wichtigen 
Unternehmens rechnen kann. 

Und ebenfalls, beſchloſſen, daß Bruder Wieting, als Delegat zur 
Mißions Convention, welche zur Zeit der Verſammlung der General 
Synode, gehalten wird, beſtimmt werde. 

Es erhellet . aus ihren Verhandlungen, daß die Ehrw. Her— 
ren A. Crownſe, J. D. Lawyer, und die Herren Doct. J. G. Moller 
und A. Brownell, als Delegaten zu dieſer Synode, beſtimmt wurden. 

Die Committee wollte noch ſchließlich bemerken, daß die ganzen 
Verhandlungen dieſer Synode, mit einem warmen Verlangen das 
Reich IEſu zu befoͤrdern und auszubreiten, charakteriſirt ſind. 

Hochachtungsvoll uͤberlaſſen. 

(Unterzeichnet.) A. N. Pohlmann, 3 

J. DO. urg. 5 


XXX. Beſchloſſen, daß der Bericht angenommen werde. 


Bericht uͤber die Verhandlungen der Ohio Synode. 


Die Committee, welcher die Verhandlungen der Ohio Synode 
zur Durchſicht uͤbergeben waren, bittet um Erlaubniß zu berichten: 

Daß dieſe Synode ihre ſiebenzehnte Zuſammenkunft zu Neu-Lan— 
kaſter hielt. Die Anzahl der Prediger in dem Bezirk dieſer Synode 
nimmt ſtark zu, ſie zaͤhlet gegenwaͤrtig 29 ordinirte und 24 licenſirte 
Prediger, und 2 Catecheten. 

Die gegenwaͤrtigen Beamten dieſes Koͤrpers ſind: 

Ehrw. M. C. Steck, Preſident, 

J. Wagenhals, Sekretaͤr, 
C. Henkel, Schatzmeiſter. 

Die Amtsberichte ſind ſehr unvollkommen; aus den eingehaͤndig— 
ten erhellet es aber, daß die Anzahl der Gemeinden unter der Aufſicht 


dieſes Kdrpers 163 iſt, getauft 2618, confirmirt 891, Communikan⸗ 
ten 15,288. 


* 


N 


Von 


* 


Von ihren Verhandlungen lernen wir, daß eine Anzahl Bruͤder, zu 
dieſem Koͤrper gehoͤrend, ſich, mit Zuſtimmung der Synode, in eine 
Engliſch-Lutheriſche Synode, gebildet haben. Die Conſtitution dieſer 
Synode, iſt weſentlich dieſelbe der Mutter Synode wovon ſie ſich ge— 
trennt haben; ſie machten ſich auch verpfaͤndlich, das Theologiſche 
Seminar der Ohio Synode, zu Columbus gegruͤndet, ſo viel wie moͤg— 
lich, zu unterſtuͤtzen. 

Die Synode von Ohio hat geſucht den Maͤngeln ihrer verlaſſenen 
Bruͤder abzuhelfen, indem ſie Mißionaͤre unter ſie geſandt. Auch ha— 
ben ſie Erziehungs Geſellſchaften gebildet, um arme, und fromme jun— 
ge Maͤnner in ihrer Vorbereitung zum Predigtamt, zu unterſtuͤtzen: 
ſo zeigen ſie ihren Eifer in der guten Sache unſers HErrn und Mei— 
ſters JEſu Chriſti. 

(Unterzeichnet.) 8. A, Reich ert, ? S 

E. L. Hazelius, Z 

XXXI. Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 

Die Synode gieng dann, in einer Committee des Ganzen, die Be— 
richte der Committeen uͤber die Verhandlungen der Diſtrikt Synoden, 
durch: 

1. Der Bericht der Committee uͤber die Verhandlungen der Suͤd 
Caroliner Synode, wurde verleſen und angenommen. 

2. Bericht der Committee uber die Verhandlungen der Pennſyl- 
vaniſchen Synode, verleſen und angenommen. 

3. Bericht der Committee uber die Verhandlungen der Mary- 
laͤnder Synode, Nag und angenommen. 5 

4. Bericht der Committee uber die Verhandlunc gen der Ohio 
Synode, verleſen und angenommen. 

5. Bericht der Committee uber die Verhandlungen der Hartwi- 
cher Synode, verleſen und angenommen. 

6. Bericht der Committee uͤber die Verhandlungen der Weſt— 
pennſylvaniſchen Synode, verleſen und angenommen. 

7. Bericht der Committee uber die Verhandlungen der Neuyor- 
ker Synode, verleſen und angenommen. 

In Bezug auf dieſe Synode, wurde es einmuͤthig, 

XXXIII. Beſchloſſen, das wir mit beſonderem Vergnuͤgen unſere 
Bruder von der Neuyorker Synode, als Delegaten bey der General 
Synode ſehen: und hoffen, daß alle die Diſtrikt Synoden in den Ver— 

einigten Staaten. die noch nicht in Verbindung mit dieſem Korper ſte- 
hen, 
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hen, dem guten Beyſpiel jenes ehrwuͤrdigen Kdrpers bald nachahmen 
werden. 


Die Synode brach nun auf, um am Mittwoch Morgen um 8 Uhr 
ſich wieder zu verſammeln. 


Ehrw. Hazelius, D. D. ſchloß mit Gebet. 


Fuͤnfte Sitzung. 
Mittwoch Morgens, 8 Uhr. 


Die Synode wurde dieſen Morgen mit Gebet von dem Ehrw. R. 
Weiſer, eroͤffnet. 
Der Bericht der Committee uber das Geſangbuch, welcher auf den 


Tiſch gelegt worden war, wurde nun zur ferneren Berathſchlagung 
hervorgerufen. 


Der Bericht wurde wieder verleſen. 

Der Ehrw. J. N. Hoffmann, machte nach einigen Bemerkungen, 
folgende Vorſchlaͤge: 

XXXIII. Beſchloſſen 1ſtens, Wag dieſe Synode es zu dieſer Zeit 


fuͤr hoͤchſt wichtig und noͤthig achtet, etwas fuͤr abgelebte Prediger und 
ihre Familien, zu thun. 


XXXIV. Beſchloſſen 2tens, daß die Einnahmen von dem Ver— 
kauf des Geſangbuchs, die jetzt auf Hand ſind, und kuͤnftig noch ein— 
gehen werden, nachdem die Unkoſten der Delegaten zur General Sy— 
node, und andere noͤthige Ausgaben der Synode, davon abgetragen 
ſind, zu dieſem Endzweck auf Intereſſen gethan werden ſollen. 

Auf Vorſchlag, 

XXXV. Beſchloſſen, daß die Verbeſſerungen und Beſchluͤſſe auf 
den Tiſch gelegt werden, und daß eine Committee aus drey beſtehend, 
ernannt werde, uͤber dieſen Gegenſtand dieſen Nachmittag zu berich⸗ 
ten. 


Committee: P. W. Engs, J. Kaußler, und Ehrw. Hazelius, 
D. D. 

Die Committee entzog nun, mit Erlaubniß. 

Der Ehrw. B. Kurtz brachte nun die Angelegenheit des Sonntag⸗ 
{ul - Geſangbuchs vor die Synode, — wuͤnſchend, das die General 
Synode es moͤchte ſtereotypiren laſſen, — fragte, ob die Committe, 
beſtimmt, daſſelbe zu verbeſſern und zu vergroͤſſern, ihrer Pflicht ab⸗ 
gewartet habe. 


Worauf 


PL CCC 


nen 


Uhr 
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Worauf der Ehrw. S. S. Schmucker, D. D. antworrete, daß die 
Committee nur zum Theil ihre ihnen aufgetragene Pflicht erfuͤllt habe, 
indem noch 500 bis 600 Exemplare von der alten Ausgabe auf Hand 
ſeyen, welche erſt verkauft werden ſollten. 


Bericht fiber die Verhandlungen der Nord Ca- 
roliner Synode. 


Die Committee die beſtimmt war, die Verhandlungen der Nord 
Caroliner Synode zu pruͤfen, berichtet: 

1ſtens, Daß dieſe Synode ihre letzte Zuſammenkunft in der drit— 
ten Woche im May, 1836, in der Pilgrims-Kirche, Davidſon County, 
N. C. hielt. 

?tens, Daß beſagte Synode aus 15 Predigern beſteht, und daß 
11 Prediger und 7 Gemein-Abgeordnete gegenwaͤrtig waren. 

stens, Daß erwaͤhlt wurden: 

Ehrw. W. Artz, Preſident, 
- H. Oraber, Sekretaͤr, 
Col. J. Smith, Schatzmeiſter. 

4tens Daß dieſe Synode eine Einrichtung mit den Direktoren des 
Theologiſchen Seminars, unter der Aufſicht der Suͤd Caroliner Sy— 
node, zu Lexington, getroffen hat, worin ſie verſprechen, in der Unter— 
ſtuͤtzung jenes Inſtituts mitzuhelfen, wofur dieſe Synode entſprechen— 
de Vortheile genießen ſoll. Die Committee freuet ſich uͤber die eifrige 
Mitwirkung der Bruͤder dieſer Synoden, in einer ſo wichtigen Sache. 

5tens, Daß dieſe Synode die vorgeſchlagenen Veraͤnderungen in 
der Conſtitution der General Synode, genehmigt hat. 

tens, Daß Herr Andreas Siechriſt, von Smith County, Virg. 
nicht laͤnger als ein Mitglied der Evangeliſch— Lutheriſchen Kirche, 
anerkannt wird. 

tens, Daß der Ehrw. H. Graber und D. Creß, Eſq. als Dele- 
gaten zur General Synode, erwahlt wurden. 

8tens, Daß thre Amtsberichte folgende ſind: Prediger 14, ge- 


tauft 289 Kinder und 11 Erwachſene, confirmirt 113, communicirt 
989, Sonntagſchulen 16. 

gtens, Daß die Maͤßigkeitsſache ernſtlich den Gemeinden unter ih- 
rer Aufſicht, anempfohlen iſt. 


(Unterzeichnet. ) W. D. Strobel, 


= Ben j. Kurtz, geanu, 


A. Brownel, 
XXXVI. Beſch, 
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XXXVI. Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde: 

XXXVII. Beſchloſſen, daß der Sekretaͤr, den Verhandlungen der 
General Synode, einen Auszug der Mißions- und Erziehungs-Fey⸗ 
erlichkeiten, die waͤhrend ihren Sitzungen begangen wurden; nebſt der 
Conſtitution der Auswaͤrtigen Mißions-Geſellſchaft; die verſchiedenen 
Berichte die verleſen worden, und die Conſtitution der General Sy— 
node, als verbeſſert, anhaͤnge, 

In Bezug auf das Geſangbuch, ſchlug Herr Jſaac Baugher fol- 
genden Beſchluß vor: 

XXXVIII. Beſchloſſen, daß der Committee, welche uͤber daß Ge⸗ 
ſangbuch zu walten hat, gerathen werde, den Preis beſagten Geſang— 
buchs, wenn ſie es fuͤr rathſam haͤlt, ſo herabzuſetzen, daß es von 
Kleinhaͤndlern zu funfzig Cents das Exemplare verkauft werden 
kann. 

XXXIX. Beſchloſſen, daß der Committee angerathen werde, den 
Druck und Einband des Geſangbuchs, der Buch-Compagnie, ſobald ſie 
in gehoͤriger Operation iſt, zu uͤbergeben, vorausgeſetzt, daß ſie es ſo 
wohlfeil thue als andere. 

Die Committee, beſtimmt, die Berichte der verſchiedenen Syno— 
den ins Reine zu bringen, bittet um Erlaubniß zu berichten, daß ſie 
wegen Mangel an Zeit und der Schwierigkeit des Werks, nicht im 
Stande waren, die ihnen aufgetragene Pflicht zu erfuͤllen; ſie wollten 
es aber anempfehlen, daß der Sekretaͤr, nach Muße, eine ſtatiſtiſche 
Tabelle ausfertige, welche die Anzahl der Gemeinden, Communican— 
ten, Getauften, Prediger, Beytraͤge, u. ſ. w. unſerer Verbindung in 
den Vereinigten Staaten, enthalte, und den Verhandlungen der Ge— 
neral Synode anhaͤnge. 

Der Bericht der Committee fiber die Liturgie, welcher als Bericht 
angenommen war, wurde nun wieder zur Betrachtung vorgenommen, 
und die von beſagter Committee vorgeſchlagenen Beſchluͤſſe No. 27 
und 28, wurden angenommen.“ 

Und daß auf Vorſchlag des Ehrw. G. A. Reichert, die durch den 
_ Tod entſtande leeren Stellen in der 2 ommittee uͤber dieſen 
Gegenſtand, durch die Ehrw. Herren C. 5 Schaͤffer und B. Keller, 
erſetzt werden. 

Der Bericht der Direktoren des Theologieſchen Seminars zu Get⸗ 
tysburg, wurde nun vorgefordert, da ſie aber nicht bereit waren Be— 
richt abzuſtatten, ſo wurde 

XI. Beſch. 


XL. Beſchloſſen, daß, da die Direktoren ermangelten einen Be⸗ 
richt an die General Synode, wie es gebraͤuchlich war, zu machen, ſie 
erſucht werden, dem Sekretaͤr einen Bericht einzureichen, der den Ver— 
handlungen angehaͤngt werde. 

Einladungen wurden nun der Synode, zur Haltung ihrer naͤchſten 
Verſammlung in zwey Jahren, von den Evangeliſch-Lutheriſchen 
Gemeinden in Friederich und Baltimore, Md. Neuyork, Chambers⸗ 
burg, Pa. und St. Matthaͤus⸗Kirche in Philadelphia, gegeben. 

Nach geendigter Wahl, erhellete es, daß die Mehrheit der Bruder 
geneigt waren, in Chambersburg, auf den letzten Sonntag im May, 
1839, zuſammen zu kommen. 

Hinſichtlich des Auszugs der Verhandlungen dieſer Synode, wur— 
de, 

XLI. Beſchloſſen, daß 500 Exemplare der Verhandlungen der 
General Synode in Engliſcher, und 150 Exemplare in Deutſcher 
Sprache gedruckt werden ſollen, und daß der Sekretaͤr einem jeden 
Lutheriſchen Prediger in den Vereinigten Staaten, ein Exemplar zu⸗ 
ſende. 

Da die guten Folgen eines Paſtoral-Schreibens, aus der Erfah- 
rung vergangener Jahre, hinlaͤnglich gepruͤft worden ſind; ſo wurde 
einmuͤthig, 

XLII. Beſchloſſen, daß die Beamten der Synode ein Paſtoral- 
Schreiben verfertigen, daß es den Verhandlungen der Synode ange— 
haͤngt werde. 

Folgender Vorſchlag wurde vom Ehrw. Hazelius, D. D. einge- 
haͤndigt: 

XLIII. Beſchloſſen, daß es uns hoͤchſt erfreulich war den Ehrw. 
Patton, D. D. und den Ehrw. Herrn Judd, von der Presbyteriani— 
ſchen Kirche, unter uns zu ſehen, und mit bruͤderlicher Zaͤrtlichkeit An— 
theil an unſern Berathſchlagungen zu nehmen, und wir verſichern un— 
ſere Presbyterianiſchen Bruͤder, daß die General Synode der Evange— 
liſch-Lutheriſchen Kirche, jederzeit geneigt l wird, einen Geiſt der 
Gegenliebe zu pflegen. 

Auf Vorſchlag des Ehrw. W. D. Strobel: 

XLIV. Beſchloſſen, daß der Preſident dieſes Koͤrpers, unſern 
Dank dem Prediger, und den Gliedern dieſer Gemeinde, ſo wie auch 
den Einwohnern dieſer Stadt uͤberhaupt, fur die Liebe und Gaſtfrey- 

D heit, 


heit, mit welcher wir, waͤhrend unſerm kurzen Aufenthalt unter ihnen, 
behandelt worden ſind, abſtatte. 

Der Beſchluß No. 17, ſammt der Vorrede, vom Ehrw. Hazelius, 
D. D. vorgeſchlagen, welcher auf den Tiſch gelegt worden war, wur— 
de nun wieder zur Berathſchlagung vorgenommen, und nachdem Eini- 
ges daruͤber geſprochen war, nahm ihn der Vorſchlaͤger wieder zuruͤck. 

Die Entſchuldigungen der Delegaten, an dieſe Synode, fuͤr ihre 
Nicht⸗Erſcheinung, wurden nun einzeln verleſen: 

1. Die des Col. J. Cline, von Neuyork, angenommen; 

2. Die des Ehrw. Geißenhainer, D. D. von Neuyork, do. 

3. Die des Herrn B. F. Dunkin, von Suͤd Carolina, do. 

4. Die des Col. Weſt Caughmann, "do. do. 


Bericht uͤber die Verſorgung abgelebter Predi— 
ger, ihrer Wittwen und Waiſen. 

Die Committee, ernannt, die Beſchluͤſſe des Ehrw, S. S. Schmu⸗ 
cker, D. D. und Ehrw. Herrn Hoffmann, hinſichtlich der Verſorgung 
abgelebter Prediger, ihrer Wittwen und Waiſen, in Ueberlegung zu 
nehmen, und Bericht daruͤber abzuſtatten, berichtet wie folgt: 

Daß, nach ihrer Meinung, die Abſichten der General Synode nach 
folgendem Plan ausgefuͤhrt werden koͤnnen, welchen Plan, ſie um Er— 
laubniß bitten, in nachſtehenden Beſchluͤſſen, vorzulegen, naͤmlich: 

1ſtens. Es ſollen von der General Synode drey Layen und zwey 
Prediger ernannt werden, die als Truſties zur Befoͤrderung der Zwe— 
cke, die in den beygefuͤgten Beſchluͤſſen benamt ſind, handeln ſollen. 

2tens. Beſagte Truſties ſollen die Fonds in Empfang nehmen, 
die nach Abtragung der laufenden Unkoſten, und anderer von dieſer 
Synode gemachten Beſtimmungen, aus dem Verkauf der Geſangbuͤcher 
und Catechismen, zu dieſer Zeit in der Caſſe uͤbrig bleiben. 

stens. Es ſoll die Pflicht beſagter Truſties ſeyn, von dem Ue- 
berſchuß ſolcher Fonds $50 fur die Beduͤrfniſſe eines jeden abgelebten 
oder ausgedienten Predigers in Verbindung mit dieſer Synode, oder 
fuͤr die Wittwen und Kinder ſolcher Prediger, die nach ihrem Urtheil 
derſelben bedurftig und werth ſind, zu beſtimmen. 

4tens, Die Gelder welche in den Handen beſagter Truſties, am 
Iſten nachſten Auguſt, uͤbrig bleiben, und nicht zur Ausfuͤhrung des 
dritten Beſchluſſes erforderlich ſind, ſollen von ihnen auf Intereſſen 

gethan 


_ 


gethan werden, verſichert durch Verpfaͤndung von unverſchuldeten 
liegenden Guͤtern, die wenigſtens * den Werth der Summe ha— 
ben. 
ztens. Alle Zuwachſe von Gelder, aus dem Verkauf der Geſang- 
buͤcher und Catechismen, uber die laufenden Unkoſten, ſollen hinfuͤro 
zu den hierin beſtimmten Endzwecken angewendet werden; und daſ— 
ſelbe Verhaͤltniß der Vertheilung ſoll fortwaͤhren bis Umſtaͤnde es er— 
fordern eine Veraͤnderung zu machen. 
6tens. Irgend ein Prediger, oder Prediger-Diſtrikt, der das Ge- 
ſangbuch der General Synode nicht braucht, der in ſeinem Namen 
einen jaͤhrlichen Beytrag von nicht weniger als $5 zu dieſem Fond be— 
zahlt, oder bezahlt hat, oder 850 auf einmal bezahlt, ſoll berechtiget 
ſeyn, ſeinen Antheil Jntereſſen, auf den 1ſten Montag im November 
1838 anfangend, jahrlich zu empfangen; dieſe Bedingung ſoll auch 
auf ſeine Wittwe und minderjaͤhrigen Waiſen, anwendbar ſeyn. 
7tens. Wenn Prediger, die ſo beytragen, ihren Antheil Intereſ— 
ſen binnen zwey Monaten nach beſagtem 1ſten Montag im November, 
in jedem Jahr, nicht fordern, ſo ſoll ihr Recht zu dem Theil beſagten 
Jahrs als abgetreten betrachtet, und der ihnen zukommende Theil Jn- 
tereſſen ſoll als Geſchenk von ihnen, zum wachſenden Fond gethan 
werden. 
stens. Die, aus dem Verkauf der Geſangbucher und Catechismen 
uberbliebenen Fonds, und die Summe, welche auf die im ten Schluſ- 
ſe vorgeſchriebene Weiſe empfangen wird, ſollen einen Fond bilden, 
der nach obigen Beſchluͤſſen ausbezahlt werden ſoll. 
9tens. Die hiermit beſtimmten Truſties, ſollen bey der naͤchſten 
Verſammlung dieſer Synode, berichten, ob, nach ihrer Meinung, eini— 
ge Veraͤnderungen in den vorhergehenden Regulationen nothwendig 
ſind; und zu derſelben Zeit, und bey allen kuͤnftigen Verſammlungen 
der Synode, ſollen ſie die Summe des Fonds, in ihrem Beſitz, wie 
dieſelbe untergebracht, nebſt dem Zuwachs der Intereſſen, an wem ſie 
dieſelben bezahlt, und uͤberhaupt den Zuſtand der Fonds, angeben. 
Und alle ſolche Maasregeln vorſchlagen, welche zur Erfüllung ihrer 
Pflichten noͤthig ſind. 
P. W. Engs. 
Jacob Kaußler, 
Ern ſt L. Hazelius, 
XLV. Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 
Sechſte 
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Sechſte Sitzung. 
Mittwoch Nachmittags, 2 Uhr. 


Der Bericht der Committee, welcher verleſen wurde ehe die Sy⸗ 
node aufbrach, wurde nun wieder zur Erwaͤgung vorgefordert. 

Ein Vorſchlag vom Sekretaͤr, die ganze Sache bis zur naͤchſten 
Synode abzuthun, wurde verneint. 

Der Bericht wurde Abſchnittsweiſe durchgegangen, alle Beſchluͤſſe, 
ſammt der Vorrede, wurden verleſen und angenommen. 

Die Truſties, die in Gemaͤßheit des erſten Beſchluſſes obigen Be- 
richts beſtimmt wurden, ſind, die Herren C. A. Morris, Doct. D. 
Gilbert, Iſaac Baugher, Ehrw. B. Kurtz und Ehrw. Prof. S. S. 
Schmucker, D. D. 

Hinſichtlich dieſes Gegenſtandes machte Herr P. W. Engs fol⸗ 
genden Vorſchlag, welcher angenommen wurde: 
| XLVI. Beſchloſſen, daß der Schatzmeiſter dieſer Synode erſucht 
werde, die Bilanz des Geldes, in ſeinem Beſitz, von der Buch Commit- 
tee empfangen, in die Haͤnde der heute beſtimmten Truſties zu uͤber⸗ 
tragen. 

XLVII. Beſchloſſen, daß die Synode jetzt aufbreche. 

Nachdem die Bruͤder ein Lied miteinander geſungen hatten, knie- 
ten ſie nieder mit dem Preſidenten, und dankten vereinigt dem Allguͤ⸗ 
tigen GOtt, fir ſeine Gnade und Segnungen, die Er uns einzeln, 
und als einem Volk, ertheilt hat; und baten das große Oberhaupt ſei— 
ner Kirche, ferner bey uns zu ſeyn, und ſein Werk unter uns, und in 


aller Welt zu befoͤrdern. 
Auguſtus H. Lochmann, 
Sekretaͤr. 


Anhang No. 1. 


Paſtoral - Sthreiben, 


Die General Synode der Evangeliſch- Lutheri{hen Kirche, in den 
Vereinigten Staaten, an die Prediger, Kirchenraͤthe und 
Gemeinsglieder in ihrer Verbindung. 


Indem wir verſuchen, die Pflicht zu erfuͤllen, die uns durch einen 
Schluß der Synode iſt auferlegt worden, „Euch, uber die Angelegen— 
heiten unſeres geliebten Zions anzureden,“ fuͤhlen wir keine geringe 
Verantwortlichkeit auf uns ruhend. Dennoch, obſchon wir unter kei— 
nen Unſtaͤnden von unſerer Pflicht zuruͤck treten wuͤrden, ſo wird uns 
doch die Ausuͤbung derſelben um deſto leichter und angenehmer, durch 
die helleren Ausſichten die ſich vor uns oͤffnen, und durch die voͤlligſte 
Ueberzeugung, daß die Anforderungen der Kirche, durch die thaͤtige 
und ausgebreitete Wohlthaͤtigkeit und herzlichen Gebete ihrer Soͤhne 
und Toͤchter, werden mit Vergnuͤgen befriediget werden. 

Wenn wir die Kirche, waͤhrend dem Zwiſchenraum der letzten zwey 
Jahre uͤberſehen, ſo muͤſſen die lebendigſten Gefuͤhle der Dankbarkeit 
gegen das große Oberhaupt ſeiner Kirche, in uns erweckt werden, fuͤr 
ſeine Vermittelung unſertwegen, fuͤr das Walten ſeiner goͤttlichen 
Vorſehung uͤber uns, und fuͤr die Gnade die Er uns, beydes als ein— 
zelne Glieder, und als einer Benennung, erwieſen hat. 

Wiederum iſt es uns erlaubt geweſen, uns, als General Synode, 
von den entfernteſten Theilen dieſer weit-ausgedehnten Union, zu ver- 
ſammeln, nicht nur im Allgemeinen als Nachfolger Chriſti, ſondern 
auch als Glieder einer chriſtlichen Benennung, die nicht nur durch ei⸗ 
nen und denſelben Namen genau miteinander verbunden, ſondern, die 
durch aͤhnliche Gefuͤhle, und durch Gleichheit der Lehranſichten und der 
kirchlichen Eigenheiten, vereinigt ſind. 

Wir ſind nicht zuſammen gekommen uber Gottes Eigenthum zu 
— ſondern als Bruͤder miteinander uͤber die beſten Mittel das 
Reich 
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Reich JEſu unter uns auszubreiten, Rath zu halten, nicht eure Ge— 
wiſſen zu binden, ſondern mit dem Seil der Liebe, gleiche Gemuͤther 
und willige Herzen zuſammen zu ziehen und zu vereinigen. In allen 
unſeren Anſtrengungen im Reiche GOttes, ſollte die haupt Triebfeder 
dieſelbe ſeyn, die den unermuͤdeten und eifrigen Paulus antrieb; und 
wenn die erſtaunte Welt fraͤgt: was treibet dieſe Menſchen zu ſolchen 
Anſtrengungen, zu ſolcher Selbſtverleugnung, zu ſolcher Treue, und 
zu ſolchem Eifer an, ſollten wir im Stande ſeyn zu antworten, “die 
Liebe Chriſti dringet uns alſo.” 

Es war eine Zeit, da die Lutheriſche Kirche kaum einen Namen in 
unſerm Lande hatte, da man ſte fur ſo unbedeutend hielt, keine Mel- 
dung von ihr in dem Catalog der Benennungen zu machen. Dies 
ruͤhrte zum Theil daher, weil ſie im Stillen und ohne Geraͤuſch wirkte, 
welches von jeher ein Hauptzug in ihrem Charakter war. Sie hat 
von ihrem Heiland gelernt, “die linke Hand nicht wiſſen zu laſſen was 
die rechte thut,“ und hat ſich von ihm unterweiſen laſſen, Gutes zu 
thun im Verborgenen, “auf daß Der, der in das Verborgene ſiehet, 
ihr vergelten moͤge oͤffentlich.“ Ihr Gang war nicht gleich dem ge— 
waltig raͤuſchendem Waſſerſturtz, oder dem wilden ſchaͤumenden Fluſ— 
ſe, aufgeſchwollen durch gelegentliche Zufluͤſſe, ſondern gleich dem tie— 
fen, beſtaͤndig fortflieſſendem Strohm, der wo er am tiefſten iſt, am 
ſtillſten flieſſet. Es ruͤhrte aber auch zum Theil daher, daß die Buͤcher, 
welche die Grundlehren unſerer Kirche darſtellten, in einer Sprache ge- 
ſchrieben waren, die, die meiſten Bruͤder anderer Benennungen, nicht 
leſen konnten; endlich ruͤhrte es auch daher, daß man unrichtige und 
falſche Darſtellungen von ihr in Umlauf brachte. 

Indem der beſtaͤndige Zuwachs der Emigranten die Zahl unſerer 
Communikanten ſehr vermehrte, ſo ſind auch dadurch Materialien un— 
ter uns gekommen, die, obſchon ſie zu einem Gebaͤude gehoͤren, den— 
noch, durch die verſchiedenen Arbeiter, eine ſolche Geſtalt gewonnen 
hatten, daß dieſelben kaum ineinander zu fuͤgen waren. National Ge— 
fuͤhle, Sprache, Vorliebe und Eigenheiten, gaben natuͤrlich, einiger— 


maaßen Anſehen, und miſchten ſich in ihre kirchlichen Verbindungen; 


ſo daß es Zeit forderte ehe ſie ſich hinlaͤnglich amerikaniſirten, mit uns 
einſtimmig handeln zu koͤnnen. Aber der Pultz der Gefuͤhle faͤngt an 
mehr im Gleichlaut zu ſchlagen, und Einheit der Lehren, der Regie— 
rung, des Gottesdienſtes, und der heiligen Rechte, verurſacht auch ge— 
meinſchaftliches Intereſſe und gemeinſchaftliches Wirken. 

Die 
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Die Zeiten haben ſich geandert, die Kirche hat ein anderes Anſehen 
gewonnen, und fordert jetzt die Achtung aller um ſie her. Aber 
woher ruͤhrt dieſer Wechſel? Hat ſie ihre alten Grenzen verlaſſen? 
Blaͤſet ſie jetzt eine Poſaune um ihre Thaten bekannt zu machen; oder 
iſt ſie gleich dem wilden ſchaͤumenden Fluſſe? Nein! ſie gehet noch 
immer ihren ſtillen Gang fort. Aber wer weiß es nicht, daß derjeni⸗ 
ge der Gutes thut im Verborgenen, wenn er einmal offenbar wird, um 
deſto mehr geſchaͤtzt und geprieſen wird, und daß der tiefflieſſende 
Strohm, indem er am nuͤtzlichſten iſt, und von ſeiner ſpiegelartigen 
Oberflaͤche, ſeine Schoͤnheiten um ſich herum wirft, zuletzt am mehr— 
ſten bewundert wird? Eben ſo verhaͤlt es ſich mit der Kirche, es iſt 
nur noͤthig daß man mit ihren Predigern, Lehren, Anſtalten, und mit 
ihrem Wirken bekannt wird, und wir koͤnnen nicht anders als ſie ach⸗ 
ten und lieben. 

Da in vorigen Zeiten der oͤffentliche Gottesdienſt bey uns aus— 
ſchließlich in deutſcher Sprache gefuͤhrt wurde, ſo hatten unſere Bruͤ⸗ 
der anderer Benennungen, kaum eine Gelegenheit mit dem Charakter 
ihrer Prediger bekannt zu werden, da dieſes aber jetzt nicht mehr der 
Fall iſt, ſo ſind unſere Prediger andern Benennungen bekannt, und 
werden von ihnen geachtet, ſo wie ſie immer von ihrer eigenen Kirche 
geachtet waren. 

Der druckende Mangel der Kirche, bewog manchen unſerer jungen 
Bruͤder, ihrem Wunſche zuwider, als Arbeiter in den Weinberg zu ge— 
hen, ehe ſie hinlaͤnglich dazu vorbereitet waren; aber angetrieben 
durch den Geiſt ihres HErrn, konnten ſte dem lauten und wiederhol— 
tem Ruf ihrer verlaſſenen Bruͤder nicht widerſtehen, ſondern giengen 
hin und predigten ihnen den unerforſchlichen Reichthum Chriſti. Der 
Mangel an Theologiſchen Seminarien, wo unſere jungen Leute ein re— 
gelmaͤßiges Studium durchgehen konnten, war ein Beduͤrfniß, welches 
lange gefuͤhlt, und wofuͤr oft gebetet wurde. Aber nun hat die Kir— 
che, durch GOttes Segen, in den noͤrdlichen, mittlern, ſuͤdlichen und 
weſtlichen Staaten, ſolche Anſtalten errichtet, und die Namen Hart⸗ 
wich, Gettysburg, Lexington und Columbus, werden die aller erfreu⸗ 
lichſte Theilnahme bey einem jeden Glied der Kirche, das mit dem 
Wirken derſelben bekannt iſt, erwecken. 

Die Lehrer, die dieſen Anſtalten vorſtehen, ſind Maͤnner von Ta— 
lenten und Froͤmmigkeit, und obſchon ſie ſich noch gleichſam in ihrer 

Kindheit befinden, ſo iſt doch ihre Fortdauer ſchon einigermaaßen durch 
| die 
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die freywilligen Beytraͤge der Kirche, geſichert, und haben bereits die 
gluͤcklichſten Erfolge hervorgebracht. Einige der thaͤtigſten und nuͤtzlich— 
ſten Prediger, die jetzt in dem Weinberge des HErrn arbeiten, ſind in 
dieſen Anſtalten erzogen worden, und ſie werden in kuͤnftigen Zeiten 
den Wohlſtand der Kirche laut ruͤhmen. Und wenn diejenigen, die ſie 
urſpruͤnglich errichtet, und diejenigen, die ſie erhalten haben, im Grabe 
ſchlafen, ſo werden Kindes Kinder, ſtoltz auf dieſe Anſtalten, als die 
ſchicklichſten Pfeiler ihres Andenkens, und als ſtehende Beweiſe von 
dem Geiſte und der Wohlthaͤtigkeit ihrer Vaͤter, hinweiſen. 

Die Kirche zaͤhlt gegenwaͤrtig ohngefaͤhr 250 Prediger, und 900 
Gemeinden. Der Ton der Froͤmmigkeit, der chriſtlichen Gefuͤhle, der 
Wohlthaͤtigkeit und der Unternehmung, iſt augenſcheinlich geſtiegen. 
Er ſtieg mit dem Geiſt der Zeit, in welcher wir leben, und, obſchon 
wir Urſach haben, uͤber uns ſelbſt zu klagen, und uns vor Gott zu de⸗ 
muͤthigen von wegen unſerer ehemaligen Nachlaͤßigkeit, und unſerer 
gegenwaͤrtigen Kaͤlte, ſo erſcheinen doch Zeichen beſſerer Zeiten; und 
die Daͤmmerung eines helleren Tages wird begruͤßt mit einem heili— 
gen Enthuſiasmus, von allen denen, die den HErrn JEſum Chriſtum 
lieb haben. Sonntagſchulen, jene Pflanzſchulen der Kirche, deren 
gluͤckliche Wirkungen auf die Menſchen uͤberhaupt, deutlich ſeyn muͤſ— 
ſen, werden mehr allgemein; Betſtunden, in welchen die Glieder der 
Kirche, einen thaͤtigen Antheil nehmen, finden in unſern Gemeinden 
Statt; Erziehungs- und Mißions- Geſellſchaften, werden errichtet 
und unterſtuͤtzt, in einem Geiſt, der einer ſo guten Sache angemeſſen 
iſt. 

Die Haupt Erziehungs-Geſellſchaft, welche in 1835, zu York, Pa. 
formirt wurde, hat manche unſerer jungen Bruͤder, in ihrer Vorberei— 
tung zum Predigtamt, unterſtuͤtzt. Fur eine vollſtaͤndigere Darſtel- 
lung von dem was dieſe Geſellſchaft {on gethan hat, wollten wir 
euch auf den Bericht der Direktoren, der den Verhandlungen der Ge— 
neral Synode angehaͤngt iſt, verweiſen; und wir wollten mit aller 
Liebe eure Aufmerkſamkeit auf die dringende Aufforderung des Cor⸗ 
reſpondirenden Sekretaͤrs, richten, die in Gemaͤßheit eines Schluſſes 
der Geſellſchaft, an die Gemeinden, die in unſerer Verbindung ſte— 
hen, ergangen iſt, und welche ihr in Verbindung mit dem Bericht, 
finden werdet. 

Die Central Mißions⸗ Geſellſchaft, welche im Jahr 1835, zu Me: 
chanicksburg, mit beſonderer Ruͤckſicht auf Einheimiſche Mißionen, for⸗ 
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mirt wurde, war gleichfalls in thatiger Wirkung ſeit ihrer Gruͤndung, 
und verſchiedene Bruͤder wurden als Mißionaͤre ausgeſandt den Ver⸗ 
laſſenen und Duͤrftigen das Brod des Lebens zu brechen. Der Be- 
richt der Executiven Committee dieſer Geſellſchaft, wird auch dieſen 
Verhandlungen zu eurer aufmerkſamen Ueberſicht beygefuͤget. 

Die Formirung einer Auswaͤrtigen Mißions-Geſellſchaft,“ durch 
die Delegaten von verſchiedenen Theilen der Kirche, die ſich zu Ha⸗ 
gerstown, zur Zeit der General Synode, verſammelt hatten, bildet ei- 
ne neue Zeitperiode in der Geſchichte unſerer Kirche. Fuͤr eine lange 
Zeit waren unſere Maͤngel und Schwierigkeiten in der Naͤhe ſo drin— 
gend, und die Aufforderungen unſerer verlaſſenen Bruͤder ſo laut, daß 
wir kaum das Wehklagen der ſchmachtenden Millionen aus der Ferne, 
hoͤren konnten. Und wir waren ſo gefuhllos, daß, obſchon ihr Ge— 
ſchrey faſt mit jedem Luftzug uns zugefuͤhrt, und ihr Zuſtand uns auf 
das Betrauerlichſte geſchildert wurde, ſo handelten wir doch gleich dem 
gefuͤhlloſen Prieſter und Leviten, und giengen auf der andern Seite vor— 
uber, indem wir ſte in ihrem Blute ſich waͤltzend, liegen ließen. Aber 
es ſchien, daß der HErr, da er ſahe, daß ſeine allgemeinen Anforde- 
rungen nicht geachtet wurden, uns beſonders und gleichſam mit Na— 
men, gleich dem Saul zu Tarſus, auf ſeinem Wege gen Damascus, 
anredete: „Von Indien's Corallen Ufer,“ wurde der Ruf von Rhe— 
nius und ſeinen Gehuͤlfen gehoͤrt, und deſſen wunder-wirkender Ein— 
fluß auf die Kirche, ſchien zu ſagen, er iſt bekleidet mit der Kraft des 
Geiſtes GOttes. Er wirkte auf die Kirche, wie die Stimme Chriſti 
auf Saul wirkte; ſie demuͤthigte ſich vor dem HErrn, und fragte zit— 
ternd: was willſt du das ich thun ſoll? Und die Antwort: “Gehe 
hin, und predige das Evangelium aller Creatur.“ Gehe hin, und hilf 
jenen ſich ſelbſt-verleugnenden Maͤnnern, die um Huͤlfe ſchreyen, elec— 
triſirte die Kirche; Deſſen Wiederhall wurde gehoͤrt von jeder Kanzel, 
und dieſer Wiederhall wurde wiederum von einem jeden Herzen er— 
wiedert. Der Geiſt und die Gefuͤhle, welche in der Kirche lebha;j-: 
ſind, koͤnnen wahrgenommen werden aus den Geſinnungen die ſic. 
ausſprechen in den Beſchluͤſſen die abgefaßt worden, von denen die den 
Verſammlung beywohnten, und aus dem von ihnen behaupteten 
Standpunkte. 

Die Verhandlungen der Verſainmlung ſind ebenfalls in dem An- 
hang der Verhandlungen der General Synode zu finden. 

Sp _ - _Unjſere 
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Unſere General Synode ſcheint an Gnade zuzunehmen, beydes 


bey Gott und den Menſchen. Die Segnungen des Himmels ruheten 


bisher auf ihren Bemuͤhungen, und ihr kann das Entſtehen vieles Gu— 
ten in der Kirche zugeſchrieben werden. Seit dem die reinen Abſich- 
ten derjenigen die ſte urſpruͤnglich gegrundet, und das aufrichtige Be- 
nehmen derer die ſie bisher aufrecht erhalten haben, voͤllig bekannt 
ſind, und eine Bereitwilligkeit gezeigt worden iſt, die Conſtitution ſo 
abzuaͤndern, um alles Anſtoͤßige in derſelben, daraus zu entfernen; 
fangen alle an dieſelbe mit einem guͤnſtigen Auge anzuſehen. Wir 
haben nun das Vergnugen eine andere Synode dazu zu zaͤhlen, nam- 
lich, die Synode von Neuyork,” welche in die Maaßregel mit ein: 
getreten iſt, und wir begruͤßen mit den froheſten Erwartungen den 
Tag, wenn jede Lutheriſche Synode in dieſem Lande, ſich an die Ge— 
neral Synode wird angeſchloſſen haben — wenn unſere Kirche einen 
allgemeinen anziehenden Mittelpunkt, einen allgemeinen Kern um 
welchen wir uns verſammeln koͤnnen, und einen allgemeinen Beweg— 
grund der uns zur Thaͤtigkeit antreiben ſollte, haben wird, von wo— 
aus, wie ehemals von Jeruſalem aus, Stroͤhme des Lichts, der Liebe, 
der Wahrheit und der Wohlthaͤtigkeit, durch das Land geſandt wer— 
den ſollen. 

Doch, ſo glaͤnzend als auch das abgemalte Bild der Kirche ſeyn 
mag, ſo hat ſte ohnerachtet deſſen, noch manche finſtere Flecken, wel- 
che ihre Schoͤnheit beſchaͤdigen — ſo erfreulich und angenehm die Ge- 
fuͤhle auch ſeyn moͤgen, welche durch die Erwaͤgung ihres Wohlſtan— 
des hervorgebracht werden, ſo ſind doch viele Umſtaͤnde und Thatſa— 
chen vorhanden, welche die ſchmerzlichſten Empfindungen verurſachen. 

Es iſt noch zu viel leerer Gebrauch und todtes Weſen — zu viel 
kaltes und gleichgultiges Benehmen vorhanden — viele unſerer Leute 
haben einen Namen, daß ſte leben, da ſte doch todt ſind, — wir koͤn⸗ 
nen noch mit vielen graͤßlichen Laſtern und Greueln beſchuldiget wer— 
den — es ſind noch zu viele Achans im Lager — zu viele Ananias und 
Sapphiras, welche einen zu großen Theil irdiſchen Guts zuruͤck hal⸗ 
ten; denn es giebt viele reiche Weltmenſchen die da ſagen zu ihrer 
Seele: „Liebe Seele, du haſt einen großen Vorrath auf viele Jahre, 
iß, trink, und habe guten Muth.“ 


Viele unſerer Gemeinsglieder haben faſt gar keine Kenntniſſe von 
dem was uͤberhaupt in der Kirche Chriſti geſchiehet, und eben ſo we— 


nig von dem Zuſtand unſerer eigenen Kirche, ihren Anſtalten, Geſell— 
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ſchaften, Mingeln, u. ſ. w. Und warum iſt dieſes ſo? Sind den 
keine Mittel, Unterricht zu erhalten, vorhanden? Jawohl, aber ſie 
wollen ſich derſelben nicht bedienen. Manche Menſchen erhalten eine, 
zwey oder auch drey politiſche Zeitungen, ſie wuͤrden ſich ſchaͤmen oh— 
ne Kenntniſſe der politiſchen Anſicht des Landes zu ſeyn, oder ohne 
zu wiſſen was in der Welt vorgeht; aber ſie ſchaͤmen ſich nicht ohne 
Kenntniſſe deſſen zu ſeyn, was in dem Reiche JEſu geſchiehet, und 
nichts zu wiſſen von dem Zuſtand und der Lage ihrer eigenen Kirche, 
und darum erhalten ſte auch keine religidſe Zeitung; es giebt tauſen- 
de unſerer Gemeinsglieder die nicht fuͤr den Lutheriſchen Obſerver 
unterſchreiben, und denſelben leſen, und ſo lange ſie dieſes nicht thun, 
ſo lange werden ſie auch keine Intereſſe in dieſen Dingen fuͤhlen, noch 
ihren Theil beytragen zur Unterſtuͤtzung und Ausfuͤhrung der ver— 
ſchiedenen chriſtlichen Unternehmungen des Zeitalters. 

Manche haben nur kaͤrglich gegeben, indem andere gar nichts gege— 
ben haben zur Sicherung der Profeſſorſtellen in unſeren verſchiedenen 
Theologiſchen Seminarien, zur Erziehung frommer junger Maͤnner 
fuͤr das Predigtamt, zur Unterſtuͤtzung der Reiſeprediger unter unſeren 
verlaſſenen Brudern in dem fernen Weſten, oder zur Sendung des 
Wortes des Lebens zu den ſchmachtenden Heiden. Wir koͤnnen gar 
nicht einſehen, wie Menſchen, die vorgeben Chriſten zu ſeyn, und die 
im Ueberfluſſe leben, ſich des Abends niederlegen oder an den Tag 
der Rechenſchaft denken konnen, und ruhig fuͤhlen koͤnnen, ſo lange ſte 
wenig oder gar nichts in dieſen Dingen gethan haben. 

Viel iſt {on gethan worden, allein es wurde vergleichungsweiſe 
durch nur Wenige bewirkt, ja die Anzahl iſt klein; allein es ſind Sol— 
che die den Herrn und ſeine Sache lieben. Sie ſind vorangegangen, 
fie haben den Weg gebahnt — ſte haben edel gehandelt; allein ſie wa- 
ren nur die Wache die vorher giengen, die ganze Armee hat ſich noch 
nicht in den Kampf eingelaſſen; und wenn diejenigen die ſich einge— 
laſſen haben, obſchon verhaͤltnißmaͤßig ihrer nur wenige ſind, ſo Vieles 

bewirkt haben, welche herrliche Erfolge koͤnnten wir nicht erwarten, 
wenn jedermann ſeine Pflicht thun wuͤrde? Die Kirche wuͤrde als⸗ 
dann, trotz der Welt, und allem Widerſtand, in allen ihren einheimi— 
ſchen Verbindungen und ihren auswaͤrtigen Unternehmungen bluͤhen. 

Und was iſt in Ruͤckſicht hierauf unſere Pflicht? Unſere Pflicht 
iſt, daß wir den Stand der Froͤmmigkeit unter uns erhoͤhen. Daß 
ein Jeder ſich mehr dem Herrn ergebe, ſich mehr ſelbſt-verleugne, de— 
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muͤthiger werde, inbrunſtig bete, und ſich mehr von dem Geiſt unſeres 
Herrn beſeelen laſſe, alsdann koͤnnen wir nicht nur erwarten daß der 
Segen des Himmels auf uns ruhen werde, ſondern wir werden uns 
auch mehr geneigt fuͤhlen unſere Pflicht zu thun. 

Wir ſollten mehr Ruͤckſicht auf unſere ſchwachen Gemeinden neh- 
men, dieſelben pflegen, und ihnen ſolche Unterſtuͤtzung zukommen laſ- 
ſen, daß ſie regelmaͤßig mit der Predigt des Wortes bedient werden 
moͤgen. Ihnen dann und wann einen Prediger zu ſenden, vielleicht 
ein oder zweymal des Jahrs, iſt faſt ſo gut als wenn man ihnen gar 
keinen ſendet; wir ſollten Maͤnner ſenden, anhaltend in einem Diſtrikt 
zu arbeiten, und ſollten helfen dieſelben zu unterſtuͤtzen, wenigſtens 
fuͤr ein oder zwey Jahre, und alsdann moͤchten ſie vielleicht im Stan⸗ 
de ſeyn ſelbſt einen Prediger zu erhalten. 

Unſere Theologiſchen Seminarien muͤſſen aufrecht erhalten wer⸗ 
den — unſere armen jungen Maͤnner die ſich zum Predigtamt vorbe⸗ 
reiten, muͤſſen unterſtuͤtzt werden — das Geſchrey unſerer Bruͤder aus 
dem fernen Weſten, ſollte geachtet werden, und das Wehklagen der 
Millionen in der Heidenwelt, ſollte uns zu thatigem Mitleiden erwe- 
cken. Unſer Obſerver muß durch die Laͤnge und Breite des Landes 
in Umlauf gebracht werden, und jede Familie mit unſeren Maͤngeln 
bekannt machen — jedes Glied unſerer Kirche ermahnen, ſein Scherf— 
lein beyzutragen, und inbruͤnſtig fuͤr Zion zu bitten, und “nicht zu 
ſchweigen, bis daß ihre Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz, und ihr 
Heil entbrenne wie eine Fackel.“ Dann werden alle Nationen dex 
Erde, “ihre Mauern Heil, und ihre Thore Lob heißen.“ 

In Namen der General Synode, 
A. H. Lochmann, 
Sekretaͤr. 
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Anhang No. II. 


— 


Auswaͤrtige Mißionen. 


Verhandlungen der Miſions - Verſammlung, 
gehalten zu Hagerstown, Md. 


Dienſtag Morgens, den 30ſten May, 1837. 


Nachdem die, fur die Zuſammenkunft beſtimmte Delegaten, und 
Glieder der General Synode, ihre Sitze genommen hatten, wurden 
die Ehrw. Herren B. Kurtz zum Vorſitzer, und A. H. Lochmann zum 
Sekretaͤr, beſtimmt. 

Die, fuͤr die Zuſammenkunft beſtimmte Delegaten, waren folgen⸗ 
de, naͤmlich: 

Ehrw. B. Kurtz, | 

Gen. Medtart, Baltimore. 

Ehrw. S. W. Harkey, } . 

Herr Ludwig Bierly, ; Friederich. 

Herr Johann Scheetz, 1 

Herr Iſaac Baugher, Emmittsburg. 
Ehrw. R. Weiſer, 

Herr Kridler, ! Woodsborough. 
Ehrw. E. L. Hazelius, D. D. +. | 
Ehrw. J. Bachmann, D. D. F ©9d Carolina. 
Ehrw. H. N. Pohlmann, 

Ehrw. W. D. Strobel, Neuyork. 
P. W. Engs, Eſq. 

Herr Schrack, Philadelphia. 
Ehrw. C. F. Stoͤver, Milton. 

= Geo. Schryock, 

err Jacob Kaußler, | 
Herr Daniel Schindel, Hagerstown. 
2 C. F. Schaͤffer, 
hrw. J. P. Cline, 5 
Herr Johann Bell, c Smithsburg. 


Ehrw. 
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Ehrw. S. Harpel, 
Herr E. Hade, Greencaſtle. 


oo _ 3 Creagerstown. 

rw. S. Oswald, , 

Herr Watkins James, ? Boonsboro'. 

Ehrw. S. S. Schmucker, D. D. 

Prof. M. Jacobs, 0 Gettysburg. 
Doct. D. Gilbert, 

Ehrw. J. Medtart, 5 


Von der Mißions-Geſellſchaft 


. M ©? | 
Ehrw. C. W. Schaffer, der Oſtpennſylvaniſchen Synode. 


Doct. F. W. Heckle, 

Ehrw. S. Sprecher, d - | 

Herr S. Pool, (i Harrisburg. 

Ehrw. W. Wieting, 4 

Herr A. Brownell, : Neuyork, 

Ehrw. L. Eichelberger, Wincheſter. 
Ehrw. J. N. Hoffmann, 

P. Berlin, Eſq. | 

F. Smith, Eſq. Chambersburg. 


Herr J. Heck, 

— 8 5 Lewistown. 
rw. A. H. Lochmann, 

= Ges, Scheuer, — ! Vork, Pa. 

Beſchloſſen, daß alle Glieder der General Synode, beydes Predi- 
ger und Layen, wie auch alle andere gegenwaͤrtige Prediger, als voͤlli— 
ge Glieder dieſer Verſammlung aufgenommen, und zu Sitz und Stim— 
me berechtiget ſeyn ſollen. 

Beſchloſſen, daß eine Committee von neun Gliedern ernannt wer— 
de, um eine Conſtitution fuͤr die Auswaͤrtige Mißions⸗Geſellſchaft zu 
entwerfen, und Beamte fur dieſelbe vorzuſchlagen. Folgende Bruͤder 
bildeten beſagte Committee, naͤmlich: Ehrw. Doctoren Kurtz, Haze- 
lius, S. S. Schmucker und Patton, Ehrw. Weiſer, Medtart, und die 
Herren Schryock, Berlin und Bierly. 

Die Synode gieng jetzt auseinander, um ſich wieder um 4 Uhr zu 
verſammeln. 

Dienſtag Nachmittags, 4 Uhr, 
verſammelten ſich die Bruͤder, und nach verrichtetem Gebet, wurde, 
in Abweſenheit des Preſidenten, Ehrw. Hazelius, D. D. zum Vorſi⸗ 
tzer beſtimmt. | 

Beſchloſſen, daß der Ehrw. Herr Judd, Sekretaͤr der Amerikani— 
{hen Einheimiſchen Mißions-Geſellſchaft, nun uͤber den Gegenſtand 
der Mißionen angehoͤrt werde. 

* Beſchloſſen, 
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Beſchloſſen, daß es der Committee, welche beauftragt war eine 
Conſtitution fuͤr dieſe Geſellſchaft zu entwerfen, jetzt erlaubt ſey Be⸗ 
richt abzuſtatten: 

Nachdem der Bericht verleſen war, wurde er angenommen, und 
die Artikel nachfolgender Conſtitution in ihrer Ordnung anerkannt: 


Conſtitution 
der Auswärtigen Mißions⸗ Geſellſchaft der Evangeliſch⸗ Deutſchen 
Kirchen, in den Vereinigten Staaten. 


Artikel J. Der Name dieſer Geſellſchaft ſoll ſeyn: Die 
deutſche Auswaͤrtige Mißions-Geſellſchaft;“ und 
ſoll alle Kirchen und einzelne Perſonen von deutſcher Herkunft, oder 
Verbindung, in den Vereinigten Staaten, in ſich ſchließen, welche mit 
den Bedingungen dieſer Conſtitution uͤbereinſtimmen moͤgen. 

Artikel II. Die Abſicht dieſer Geſellſchaft iſt, den Geiſt der 
Auswaͤrtigen Mißionen zu befoͤrdern, und dazu beyzutragen, die Er— 
kenntniß unſeres hochgelobten Herrn und Heilandes JEſu Chriſti 
durch die ganze bewohnte Welt auszubreiten. 

Artikel III. Irgend eine Perſon kann ein Mitglied dieſer Ge— 
ſellſchaft werden, durch die jaͤhrliche Bezahlung irgend einer Sum— 
me: — wer $25 auf einmal bezahlt, ſoll lebenslang ein Mitglied die- 
ſer Geſellſchaft ſeyn. Ehrenmitglieder koͤnnen von der Geſellſchaft 
bey ihren regelmaͤßigen Verſammlungen erwaͤhlt werden. 

Artikel IV. Die Beamten dieſer Geſellſchaft ſollen ſeyn, ein 
Preſident, Vice-Preſidenten, eine Executive Committee, beſtehend aus 
fuͤnf Perſonen, ein Protokollirender und ein Correſpondirender Sekre— 
taͤr, ein Schatzmeiſter, und zwey Auditoren; und ſolche andere Be— 
amten als von Zeit zu Zeit noͤthig erfunden werden moͤgen; welche al— 
le im Amte bleiben ſollen, bis daß andere erwaͤhlt worden ſind: alle 
Beamten ſollen bey den regelmaͤßigen Verſammlungen der Geſellſchaft, 
wo neun Mitglieder ein Quorum bilden, erwaͤhlt werden. 

Artikel V. Es ſoll die Pflicht des Preſidenten, und in ſeiner 
Abweſenheit, die, des aͤlteſten anweſenden Vice-Preſidenten ſeyn, bey 
allen Verſammlungen der Geſellſchaft, den Vorſitz zu fuͤhren; und alle 
andere Amtsmaͤßige Geſchaͤfte, die ihm von der Geſellſchaft zu irgend 
einer Zeit auferlegt werden moͤgen, zu erfullen, 

Artikel VI. Es ſoll die Pflicht des Protokollirenden Sekretaͤrs 
ſeyn, ein Verzeichniß aller Verhandlungen zu halten; und die Ver— 
ſammlungen 
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ſammlungen der Geſellſchaft, auf Anforderung des Preſidenten, an⸗ 
zeigen. 

Artikel VII. Der Correſpondirende Sekretaͤr ſoll die Corre- 
ſpondenz der Geſellſchaft, und der Executiven Committee, wovon er, 
ex- officio, ein Mitglied ſeyn ſoll, fuͤhren und verwalten. 

Artikel VIII. Der Schatzmeiſter ſoll die Fonds der Geſell— 
ſchaft in Empfang nehmen, und die der Geſellſchaft zugehoͤrigen Gel— 
der, Noten, Banden und andere Zeugniſſe von Eigenthum, im Ver⸗ 
wahr halten; und ſoll nur auf Order der Executiven Committee Geld 
ausbezahlen, wofur er ſich guͤltige Quittungen geben laſſen ſoll; auch 
ſoll er eine genaue Rechnung von den Einnahmen und Ausgaben der 
Geſellſchaft fuͤhren. Bey einer jeden regelmaͤßigen Verſammlung 
ſoll er einen vollſtandigen Bericht von den Einnahmen und Ausgaben 
der Geſellſchaft, von den Auditoren durchgeſehen, abſtatten. Auch ſoll 
er vierteljaͤhrlich der Executiven Committee eine Darſtellung von dem 
Zuſtand der Fonds machen — und zu irgend einer Zeit wenn es die 
Executive Committee verlangt, ſoll er ſeine Buͤcher, Rechnungen, 
Quittungen und andere Zeugniße von Eigenthum, aufweiſen. Die 
Executive Committee kann von ihm Unterpfaͤnder fuͤr die treue Ver⸗ 
waltung der ihm anvertrauten Pflicht fordern. 

Artikel IX. Die Auditoren ſollen jaͤhrlich die Buͤcher und 
Quittungen des Schatzmeiſters unterſuchen, und wenn ſte ſeine Rech— 
nungen richtig gehalten und quittirt finden, ſollen ſie dem gemaͤß, ihm 
ein Certificat geben, welches Certificat ſie richtig in des Schatzmeiſters 
Buͤcher eintragen ſollen, und ſollen Sorge dafuͤr tragen daß der Ge— 
ſellſchaft ein Dupplicat, nebſt des Schatzmeiſters Rechnung oder re— 
gelmaͤßigem Bericht, uͤberſandt werde. 

Artikel X. Die Executive Committee ſoll die Aufſicht uͤber, 
und Verwaltung der verſchiedenen Intereſſen und des Wirkens der 
Geſellſchaft haben, und ſollen ſich aller ſchicklichen Maaßregeln bedie— 
nen, einen Auswaͤrtigen * Geiſt zu erwecken und zu naͤhren. 
Sie ſollen ſuchen ſchickliche M kißionäre zu erhalten; Theologiſche Stu— 
denten aufzumuntern ſich dem Werk der Auswaͤrtigen Mißion zu wid⸗ 
men; alle Gemeinden durch Huͤlfs-Geſellſchaften, und auf andere 
Weiſe, zum reichlichen und regelmaͤßigen Beytragen zur Auswaͤrtigen 
Mißionsſache, zu bringen; dem Sekretaͤr und Schatzmeiſter in der 
Verrichtung ihrer Pflichten anweiſen; auch ſollen ſie ſolche andere lo— 
cal oder reiſende Agenten beſtimmen, als zur lebhaften Verfolgung 
der 
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der ihnen anvertrauten Geſchaften ndthig ſeyn moͤgen; und ſollen der 
Geſellſchaft bey einer jeden ihrer Verſammlungen, volligen Bericht 
von ihren Verhandlungen abſtatten. Sie ſollen ſo oft es noͤthig iſt, 
zuſammen kommen, und drey von ihrer Zahl, ſollen bey irgend einer 
regelmaͤßigen Verſammlung, ein Quorum bilden. Sie koͤnnen einige 
Nebengeſetze annehmen, die der Conſtitution der Geſellſchaft nicht zu— 
wider ſind. | 

Artikel Xl. Die Verſammlungen dieſer Geſellſchaft ſollen 
jaͤhrlich gehalten werden auf ſolche Zeit und an ſolchem Ort, als ſie 
beſtimmen moͤgen. 

Artikel XII. Es ſoll ſo viel wie moͤglich, die vollkommenſte 
Uebereinſtimmung und Mitwirkung zwiſchen dieſer Geſellſchaft und 
der American Board of Commissioners for Foreign Missions,“ 
in der Verfolgung des großen Werks der Auswaͤrtigen Mißionen er: 
halten werden. Mit dieſer Anſicht, ſoll die Executive Committee die— 
ſer Geſellſchaft, ſich der Huͤlfe, als ſie mit Beſtand, von den Beamten 
der American Board of Commissioners for Foreign Missions, ge— 
leiſtet werden kann, und ihrer Schriften bedienen, einen Mißions 
Geiſt zu erwecken. 

Artikel XIII. Irgend eine Geſellſchaft kann ſich als eine 
Huͤlfs⸗Geſellſchaft an dieſe Geſellſchaft anſchließen, dadurch, daß ſie 
die allgemeinen Grundſaͤtze dieſer Conſtitution annehme, und befleiße 
mitzuwirken; die Beamten der Huͤlfs-Geſellſchaften, ſollen ex-officio, 
Mitglieder der Haupt Geſellſchaft ſeyn. 

Artikel XIV. Dieſe Conſtitution kann veraͤndert oder verbeſ— 
ſert werden, bey irgend einer regelmaͤßigen Verſammlung, durch eine 
Stimme von zwey Drittheilen der gegenwaͤrtigen Mitglieder, voraus— 
geſetzt die vorgenommene Veraͤnderung iſt entweder von der Executi— 
ven Committee anempfohlen, oder bey einer vorhergehenden Ver— 
ſammlung der Geſellſchaft vorgelegt worden. 


Preſident—Ehrw. J. G. Schmucker, D. D. 
Vice⸗Preſidenten—Ehrw. E. L. Hazelius, D. D.; Ehrw. 
J. D. Kurtz, D. D.; Ehrw. C. F. Rauch, D. D.; Ehrw. J. Bach⸗ 
mann, D. D.; Ehrw. Biſchof Van Vleck; Ehrw. C. R. Demme, 
D. D.; Ehrw. G. A. Lintner, D. D.; P. F. Meyers, D. D.; Ehrw. 
J. Baker; Ehrw. A. Reck; Ehrw. B. Wolf; Ehrw. Cares; Ehrw. 

W. Artz; Herren C. A. Morris, P. W. Engs, G. Schryock. 
F Protok. 
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Protokollirender Sekret aͤr— Ehrw. A. H. Lochmann. 
Correſpondirender Sek. —Ehrw. Prof, C. P. Krauth. 
Schatzmeiſter—Herr Iſaac Baugher. 
Executive Committe e— prof. S. S. Schmucker, D. D. 
Ehrw. Prof. H. L. Baugher, Ehrw. J. N. Hoffmann, Dr. D. Gil⸗ 
bert, Herr Iſaac Baugher. 
Auditoren—P, Berlin, Eſq.; F. Smith, Eſq. 


Nachdem die vorhergehende Conſtitution angenommen worden 
war, wurden die vorgeſchlagenen Beamten gehoͤrig erwaͤhlt. Indem 
der Preſident abweſend war, ſo nahm der aͤlteſte Vice-Preſident den 
Vorſitz. Auf Anrathung des Ehrw. Patton, D. D. wurde eine Sub- 
ſcriptions⸗Liſte unter den Bruͤdern herum gereicht. 

Beſchloſſen, daß eine Committee von drey ernannt werde, eine 
Addreſſe zu bereiten an die andern Deutſchen Benennungen in dieſem 
Lande, worin ſie herzlich um ihre Mitwirkung in dem herrlichen Werk 
der Auswaͤrtigen Mißion, eingeladen werden ſollen. 

Die Bruͤder Lochmann, Baugher und Morris, wurden ernannt. 

Beſchloſſen, daß eine oͤffentliche Mißior ns⸗Berſammlung an dieſem 
Orte, Morgen Abend gehalten werde, und daß drey Bruͤder beſtimmt 
werden, Reden bey dieſer Gelegenheit zu halten. 

Die Bruͤder Strobel, Weiſer und Pohlmann, wurden beſtimmt. 

Die Mißions⸗-Geſellſchaft verſammelte ſich wieder am 


Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr. 


Am Mittwoch Abend, als am 31ſten May, wurde eine intereſſan— 
te Mißions⸗Verſammlung, in der Lutheriſchen Kirche zu Hagerstown, 
gehalten. Der warme Antheil, den die Glieder von Bruder Schaͤf— 
fers Gemeinde an dieſer Sache nahmen, war deutlich wahrzunehmen, 
nicht nur von der Anzahl die gegenwaͤrtig waren, ſondern auch von 
der bezeichneten Aufmerkſamkeit, welche das ganze Auditorium charak— 
teriſirte. Das Gefuͤhl welches in der ganzen Kirche, uͤber dieſen wich— 
tigen Gegenſtand erweckt wurde, wurde auf die nachdruͤcklichſte Weiſe 
ausgeſprochen durch die lebhaften, geiſtreichen und herzruͤhrenden An⸗ 
reden, welche gehalten wurden, ſo wohl als durch bereitwillige Art, in 
welcher ihnen entſprochen wurde durch die freygebigen Depirage der 
Delegaten und der Gemeinde. | 

Die Verſammlung wurde angeredet von den Ehrw. Herren Stro⸗ 
bel, von Neuyork, Weit von Maryland, und Pohlmann, von Neu- 


Jerſey. 
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Jerſey. Die Geldſumme die geſammelt wurde, von den Predigern, 


Gemein-Abgeordneten und den Gliedern der Gemeinde, belief ſich bey⸗ 


nahe auf 300 Thaler. 

Beſchloſſen, daß, ehe wir eine Summe, ſich uͤber 300 Thaler be⸗ 
laufend, zur Unterſtuͤtzung der Palamcotta Mißion geben, der Corre- 
ſpondirende Sekretaͤr an Dr. Rhenius ſchreibe, um die Maͤngel jener 
Mißion zu erfahren, in welcher Verbindung er gegenwaͤrtig mit der 
Mißions⸗Geſellſchaft der Biſchoͤflichen Kirche ſtehet, den Zuſtand der 
Gemeinden unter ſeiner Aufſicht, und um ſolche andere Nachrichten 
einzuziehen, die uns in den Stand ſetzen, verſtaͤndlich in dieſer Sache 
handeln zu koͤnnen. 

Beſchloſſen, daß der Correſpondirende Sekretaͤr an die Mißions— 
Geſellſchaft der Biſchoͤflichen Kirche in London, ſchreibe, und ach— 
tungsvoll um Nachricht bitte, in Bezug auf die Aufloſung ihrer Ver— 
bindung mit dem Ehrw. Dr. Rhenius, und der Station unter ſeiner 
Aufſicht, und die Urſache oder Urſachen beſagter Aufloͤſung erkundige. 


Circular⸗Schreiben 


an die Hochdeutſche Reformirte, und andere deutſche Kirchen, in den 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. 


Die Unterzeichneten, eine Committee ernannt von einer Auswaͤr— 
tigen Mißions-Geſellſchaft, organiſirt zu Hagerstown, am Schluß des 
letzten Monats, die Kirchen in dieſem Lande, uͤber den Gegenſtand der 
Mißionen anzureden, bitten um Erlaubniß folgende Darſtellung zu 
machen: 

Der letzte Befehl unſeres auferſtandenen Heilandes an ſeine Juͤn— 
ger, die Repraͤſentanten der exiſtirenden chriſtlichen Kirche, war, Ge— 


het hin und prediget das Evangelium aller Creatur.“ Jener Befehl 
hat nichts von ſeiner Kraft oder bindenden Verpflichtung waͤhrend 


dem Zeitraum von achtzehn hundert Jahren verloren, ſondern er er— 
gehet jetzt an die Kirche mit demſelben Nachdruck und derſelben Au— 
thoritaͤt, womit derſelbe damals bekleidet war. Verſchiedene Theile 
der Kirche haben der Stimme des HErrn Gehorſam geleiſtet; und 


indem ſte durch die beſtimmte und einfache Vorſchrift zu handeln ange- 


trieben 
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trieben wurden, wurden ihre Herzen in Mitleid zerſchmolzen, und an- 
gefeuert mit neuem Eifer da ſie das ſterbende Geſchrey von Millionen 
Heiden hoͤrten, die jaͤhrlich ohne Gott und ohne Hoffnung verderben. 
Die Chriſten in unſerem Lande haben viel gethan; in England ha— 
ben ſie mehr gethan; aber Deutſchland ſtehet oben an auf der Liſte de— 
rer, die dieſe herrliche Sache unterſtuͤtzt haben. Der Sand von Afri- 
ka, der Schnee von Groͤnland, und die Ufern von Oſt- und Weſt-Jn- 
dien haben bezeugt, und fahren fort ihre ungeheuchelte, aufrichtige 
Ergebenheit zu bezeugen. Aber die deutſche Kirche, als ſolche, in un— 
ſerem Lande, hat nichts gethan. Sie hat bisher zu Hauſe mit gefal- 
tenen Haͤnden ihren Reichthum betrachtet und ihren Wohlſtand genoſ— 
ſen. Sie hoͤrte das Weinen der Wittwe auf dem Scheiterhaufen, 
aber keine Mitleidsgefuͤhle wurden in ihrem Buſen erweckt; ſie hoͤrte 
das Geſchrey des neugebornen Kindes als die unnatuͤrliche Mutter es 
in den heiligen Ganges ſchleuderte, aber kein Arm wurde ausgereckt 
es zu retten; ſie hoͤrte das Quetſchen der Leiber der verblendeten 
Schlachtopfer des Juggernauts, aber that keinen Schritt, dem moͤrde— 
riſchen Karren Einhalt zu thun. Durch dieſe Nachlaͤßigkeit haben ſich 
unſere Kirchen in dieſem Lande verſchuldet, und die Strafe geiſtlicher 
Fuͤhlloßigkeit und des geiſtlichen Todes ruhen auf ihnen. 

Gott hat in ſeiner Vorſehung, unſere Aufmerkſamkeit bey jetziger 
Zeit auf eine beſondere Art auf dieſen Gegenſtand gerichtet, durch eine 
Anrede von einem frommen Mißionaͤr in Indien, der uns in einer 
Sprache, die wir alle leſen und verſtehen koͤnnen, ſagt, daß jetzt die 
Zeit zu wirken iſt. In dem Geiſt dieſer Anrede, erſchienen in einer 
Zuſammenkunft, eine Anzahl Delegaten von Gemeinden, und bildeten 
ſich in eine Auswaͤrtige Mißions Geſellſchaft. Die Conſtitution die— 
ſer Geſellſchaft iſt ſo beendzweckt und abgefaßt, um allen deutſchen 
Kirchen in dieſem Lande, eine Gelegenheit zum gemeinſchaftlichen 
Mitwirken zu geben. Denn, obſchon nur eine Benennung repraͤſen— 
tirt wurde, ſo glaubt man doch zuverſichtlich, daß andere verlangend 


und bereitwillig ſind, {ich anzuſchließen, ſobald man in den verſchiedes 
nen geiſtlichen Koͤrpern auf eine ſhi>liche Weiſe in Hinſicht dieſes 


Gegenſtandes handeln kann. 

Unſer ſehnliches Verlangen iſt, daß die deutſche Kirche, als ſolche, 
vereinigt ſeyn moͤchte in dieſer Sache. 1ſtens, Um der Bequemlich— 
keit willen im Wirken, dieweil dieſelbe Sprache geſprochen wird. 
2tens, Um der Kraft „ dieweil die Kirche zu klein iſt getheilt zu 
werden; 
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. da in dem Fall, ihre Anſtrengungen nur Theilweiſe ſeyn 
konnten und ihre Huͤlfe nicht gefuͤhlt werden wuͤrde, indem fie dadurch 
den Reitz der aus der Gegenwirkung entſpringt, verliert. Ztens, Die— 
weil Vereinigung in dieſer, ſo wie in allen andern Sachen, wuͤnſchens— 
werth iſt, um des Friedens, der chriſtlichen Gemeinſchaft, und der wah— 
ren Froͤmmigkeit willen. 4tens, Dieweil, nebſt den Ermahnungen, die 
Einigkeit im Geiſt, durch das Band des Friedens zu halten, Gott, in 
ſeiner Vorſehung, uns allen ſcheint zu rufen, gemeinſchaftlich an die— 
ſer herrlichen Sache zu arbeiten, indem er unſere Aufmerkſamkeit auf 
einen beſondern Gegenſtand, naͤmlich, die Palamcotta Station, hin⸗ 
richtet. 

Wir laden euch daher, lieben Bruͤder, herzlich ein, gemeinſchaft— 
lich mitzuwirken. Es macht nichts aus wer den Weg fuͤhrt, ſo er 
nur im rechten Wege iſt. Obſchon Petrus zuerſt die Beſchneidung 
predigte, ſo weigerten doch Jacobus und Johannes ſich nicht, ihm zu 
folgen. | 
Es iſt hohe Zeit zu wirken, Der Tag iſt faſt dahin, und die 
Nacht iſt vor der Thur, Laſſet uns wirken weil es Tag iſt. Theuer 
erkaufte Seelen verſchmachten aus Mangel an Erkenntniß, unſere Zeit 
und Kraͤfte nehmen ab, die Ewigkeit ruͤckt heran, und bald, ſehr bald, 
muͤſſen wir vor dem Richterſtuhl Chriſti erſcheinen, um Rechenſchaft 
abzulegen, von dem was wir gethan haben, bey Leibes Leben. 

Ino. G. Morris, 
H. L. Baugher, 
A. H. Lochmann. 


Anhang No, 111. 


Einheimiſche Mißionen. 
nig der Geſellſchaft. 


Hagerstown, Dienſtag, den 30ſten May, 1837. 


Die Central Mißions⸗-Geſellſchaft der Evangeliſch-Lutheriſchen 
Kirche, hielt ihre regelmaͤßige Verſammlung auf oben beſagte Zeit 
und Ort. Von den Verhandlungen ihrer Verſammlung, geben wir 
einen kurzen Auszug: 

Die Geſellſchaft wurde organiſirt, dadurch, daß der Ehrw. J. 
Bachmann, D. D. von Charleston, Suͤd Carolina, zum Vorſitzer be- 
ſtimmt wurde. 

Der Bericht der Executiven Committee der Geſellſchaft wurde nun 
von dem Preſidenten verlangt: 

Der Bericht wurde verleſen von dem Correſp. Sekretaͤr, angenom— 
men, und beordert, daß derſelbe im Lutheriſchen Obſerver publicirt 
werde. 

Der Schatzmeiſter reichte auch ſeinen Bericht ein, welcher nachdem 
derſelbe verleſen und angenommen war, wurde es befohlen, daß der— 
ſelbe vermittelſt des Obſervers, unter unſeren Leuten in Umlauf ge⸗ 
bracht werde. 

Auf Vorſchlag, 

Beſchloſſen, daß der Ehrw. Herr Judd, in Verbindung mit der 
Executiven Committee, eingeladen werde, die Anſchlaͤge dieſer Geſell- 
ſchaft, unſeren Gemeinden vorzuſtellen, innerhalb ſeinem Wirkungs⸗ 
kreis. 

Beſchloſſen, daß die exiſtirenden Beamten bleiben ſollen. 

Die Verſammlung brach nun auf. 
H. L. Baugher, 

Protok. Sekretaͤr. 
Bericht. 


_ 


2 
Bericht. 


Erſter Bericht der Executiven Committee der Cen— 
tral Mißions⸗-Geſellſchaft, der Evangeliſch— 
Lutheriſchen Kirche. 


Die Executive Committee der Central Mißions-Geſellſchaft der 
Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Kirche, uͤberlaͤßt achtungs voll, ihrer Conſti⸗ 
tution gemaͤß, nachfolgenden Bericht: 

Obſchon die Lutheriſche Kirche die große Pflicht, das Evangelium 
den Verlaſſenen zu predigen, in den verfloſſenen Jahren nicht ver— 
ſaͤumt hat, ſo ſind es doch nur zwey Jahre ſeitdem dieſe Geſellſchaft 
zu Mechanicksburg, Pa. iſt gegruͤndet worden. Der Einfluß jener 
Maaßregel war bisher gluͤcklich, und die Fruͤchte werden ohne Zweifel, 
noch ſtets haͤufiger, nach der Zahl der Arbeiter, die angeſtellt werden. 
Durch einen Schluß der Zuſammenkunft, wurde die Executive Com— 
mittee beauftragt, mit einigen entfernten Bruͤdern zu conferiren uͤber 
die Schicklichkeit einer Verbindung mit der American Home Mis— 
sionary Society. Zufolge dieſes Auftrags hat die Committee die 
Nachfrage gethan, und indem ſie eine guͤnſtige Zuneigung fanden, ha— 
ben ſie die nothigen Schritte genommen, und die Vereinigung zu wege 
gebracht. Sie haben daher das Vergnuͤgen, officiel dieſer Geſellſchaft 
anzukuͤndigen, was ſchon langſt bekannt gemacht worden iſt durch 
den Lutheriſchen Obſerver, daß unſere Kirche jetzt vereiniget ſteht mit 
jener edlen Verbindung freygebiger Chriſten, durch unſer Land ver— 
breitet, die ſorgenlos wegen den mindern Intereſſen einzelner Secten, 
friedlich zuſammen wirken fuͤr die Bekehrung der Welt. Die prote— 
ſtantiſchen Kirchen wurden ſchon laͤngſt und mit Recht getadelt von 
den Papiſten und Unglaͤubigen, von wegen ihren ſectiriſchen Abwei— 
chungen; und ohne daß wir zugeben, daß unter den Roͤmiſch-Katho— 
liſchen groͤßere Einheit exiſtirt, als unter den Proteſtanten, ausgenom— 
men was von der allgemeinen Unwiſſenheit und kirchlichen Herrſchaft 
herruhrt, ſo ſollte es doch nie vergeſſen werden, daß Einheit unter ſei— 
nen Nachfolgern, ein haupt Gegenſtand des Heilandes Gebets war: 
„Heiliger Vater,“ ſagte der hochgelobte Heiland, “erhalte ſie in dei— 
nem Namen, die du mir gegeben haſt, daß ſie eins ſeyn, gleich wie 
wir.“ Und wiederum, “daß ſie alle eins ſeyn, gleich wie du Vater 
in mir, und ich in dir; daß auch ſie in uns eins ſeyn, auf daß die 
Welt glaube, du habeſt mich geſandt,” Der HErr und Meiſter ach— 

tet 
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tet daher ohne Zweifel mit Genehmigung jene edle Anſtalten unſeres 
Landes, in welchen Chriſten von verſchiedenen Benennungen gemein- 
ſchaftlich zuſammen wirken, in der Befoͤrderung der großen Endzwecke 
der Wohlthaͤtigkeit, ohne daß im geringſten die verſchiedenen Benen— 
nungen verhindert werden, eine jede fuͤr ſich zu handeln, und ihre ein— 
zelne Sachen, und verſchiedene Intereſſen, nach ihrem eigenen Weg 
und ihren eigenen Gebraͤuchen zu verwalten. 

Nachdem dieſe Einrichtungen getroffen waren, war eure Commits 
tee bereit das Mißionswerk weitlaͤuftig zu betreiben, wenn die gehoͤri— 
ge Anzahl der Arbeiter gefunden werden kann. Und hier fuͤhlen ſie 
ſich gedrungen, ihr Betrauern zu bezeichnen, daß, da die Felder reif 
zur Erndte ſind, der Arbeiter ſo wenige ſind. Sie haͤtten, unter un— 
ſern verlaſſenen Deutſchen Stationen finden koͤnnen, fuͤr zehnmal ſo 
viel Mißionaͤre als ſie im Stande waren zu erhalten. Laſſet denn die 
Kirchen es voͤllig verſtehen, was gegenwaͤrtig das große Hinderniß in 
der Befoͤrderung des Reiches JEſu iſt. Es iſt nicht Mangel an ar— 
men Gemeinden oder Mißionsſtellen; es iſt nicht Mangel an Geld, 
jene armen jungen Maͤnner zu erziehen, die bereit ſind ſich dem Werk 
des HErrn zu widmen. Unſere Gemeinden ſind hierin der Huͤlfe des 
HErrn edelmuthig entgegen gekommen; und wenn zu irgend einer 
Zeit ein Mangel an Fonds ſich ereignete, ſo hat immer die Amerika— 
niſche Erziehungs-Geſellſchaft großmuͤthig dieſem Mangel abgehol- 
fen. Aber die haupt Schwierigkeit iſt Mangel an Studenten. Laſſe 
einen jeden Jungling, der ein Nachfolger JEſu iſt, ſich ſelbſt fragen, 
warum er ſich nicht vorbereitet zu dieſem heiligen Krieg, und entwe— 
der eilends Hand an das Werk legt, oder ſich mit einer ſolchen Ent— 
ſchuldigung verſehen, die am Tage des Gerichts, wird als guͤltig an— 
erkannt werden. 

In der Zeit, welche dieſen Bericht in ſich ſchließt, hat eure Com— 
mittee ſechs Mißionaͤre angeſtellt. Der Ehrw. Herr Heyer iſt zuerſt 
angeſtellt worden, die haupt Theile des ganzen Mißißippi-Thals zu 
bereiſen, und alle deutſchen Anſiedelungen (Settlement,) auszufinden, 
und eine kurze Zeit bey einer jeden zuzubringen. In Verfolgung die⸗ 
ſes Werks, reiſete er manche tauſend Meilen, predigte das Evangeli— 
um jeder deutſchen Anſiedelung die er finden konnte, und trug nicht 
Wenig bey, jene verlaſſenen Gegenden anzureitzen, ſich beſtandig zu 
beſtreben, die Mittel der Gnade zu erhalten. Da der monatliche Be— 
richt dieſes Mißionaͤrs in dem Lutheriſchen Obſerver bekannt gemacht 
worden, 
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worden, ſo halt es eure Committee fuͤr unndthig die Erfolge ſeiner Ar- 

beit im Einzelnen anzugeben. 

| Es ſey genug, wenn ſte ſagen, daß ein ſtarkes Verlangen nach den 

> Guadenmitteln, im Weitlauftigen herrſchend iſt, in jenen verlaſſenen 
Gegenden, und daß ſogleich Stellen koͤnnen gefunden werden, fir we⸗ 
nigſtens funfzig Prediger; aber eure Committee iſt wieder gezwungen 
das Klaglied anzuſtimmen: “Die Erndte iſt groß aber der Arbeiter 
ſind wenig;“ ja, ganz zu wenig die Oeffnungen zu fullen, die GOtt 
nach ſeiner Vorſehung gemacht hat. 

Eure Committee hat ſchon laͤngſt Pittsburg, den großen Mittel⸗ 
punkt, wo die Emigranten nach Weſten allgemein zuſammen kommen, 
und von wannen ſie wieder in die verſchiedenen Theile des großen 
Thals hinziehen, als einen Ort von beſonderer Wichtigkeit angeſehen. 
Viele Glieder der Lutheriſchen Kirche haben ſich zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten daſelbſt niedergelaſſen. Die Anzahl der Deutſchen iſt groß, und 
nimmt noch immer zu; es befindet ſich eine deutſche Kirche daſelbſt, 
welche gemeinſchaftlich von den Lutheranern und Reformirten iſt er— 
bauet worden; allein es zeigt ſich hier ein weit ausgedehntes Feld fuͤr 

Mißions⸗ Arbeit. Die Committee beſtimmte zuerſt den Ehrw. Herrn 
D. Miller, der einige Monate zubrachte, in Sammlung einer Gemein— 
de, allein wegen beſondern Schwierigkeiten, fuhr er in ſeiner Arbeit 
nicht fort. Es iſt auch meldenswerth, daß der Ehrw. Herr Roſen— 
miller, unentgeltlich einige Zeit unter dieſen Leuten zubrachte, und ih— 
nen das Wort des Lebens predigte. Einige Zeit nachher, wurde eine 
Verſammlung von den Freunden dieſes Unternehmens, in Pittsburg 
gehalten, und eine foͤrmliche Anſuchung gethan, fuͤr die Dienſte des 
Ehrw. Herrn Heyers, der jetzt daſelbſt als euer Mißionaͤr arbeitet, 
mit den erfreulichen Ausſichten, eine bluͤhende Gemeinde zu ſam— 
meln. 

Der Ehrw. J. H. Hoffmann, wurde auf Empfehlung eurer Com: 
mittee, von der Amerikaniſchen Einheimiſchen Mißions-Geſellſchaft 
beſtimmt, in Jonesborough, Illinois, zu arbeiten. Auf ſeiner Reiſe 
dahin, hielten ihn die verlaſſenen Lutheriſchen Gemeinden in Wooſter, 
Wayne Co. Ohio, ſo dringend an, bey ihnen zu bleiben, mit dem Ver— 
ſprechen, daß ſie ihn erhalten wollten ohne Unterſtuͤtzung aus dem Mißi— 
ons Fond, daß er uns um Erlaubniß bat, bey jenen Leuten zu bleiben, 
welches ihm nicht verſagt wurde, indem die Ausſichten, daſelbſt Gu— 
tes zu thun, noch groͤßer ſind als in Jonesborough. 

G Der 
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Der Ehrw. P. Riſer, wurde gleichfalls der Haupt Mißions⸗Ge⸗ 
ſellſchaft anempfohlen, und erhaͤlt jetzt regelmaͤßig ſeinen Unterhalt 
von jener Geſellſchaft. Er arbeitet in Corydon, im Staat Indiana, 
mit aufmunternden Ausſichten guter Erfolge. 

Der Ehrw. Keyl, von Venango Co. Pa. wurde angeſtellt, eine 5 
kurze Mißionsreiſe durch die verlaſſenen Counties in ſeiner Nachbar— 
ſchaft zu machen. 

Der Ehrw. Smith, der mit gutem Erfolg beſchaͤftiget iſt in der 
Sammlung einer Lutheriſchen Gemeinde unter den Deutſchen zu Bo— 
ſton, iſt gleichfalls unter der Aufſicht der Amerikaniſchen Einheimi- 
{en Mißions⸗Geſellſchaft, wie auch 

Der Ehrw. Bernheim, von Eliſabethtown, Pa. 

So iſt es denn klar, daß ein Anfang zu groͤßerer Thaͤtigkeit ge— 
macht worden iſt, und daß ſchon große Huͤlfe uns zugefloſſen iſt, von 
jener edlen Anſtalt, der Amerikaniſchen Einheimiſchen Mißions-Ge— 
ſellſchaft, mit der wir in Verbindung getreten ſind. Es iſt aber nichts 
deſtoweniger eben ſo deutlich, daß wenn unſere Prediger und Ge— 
meinsglieder ſich nicht mehr anſtrengen, ſchickliche junge Maͤnner aus— 
zuſuchen, dieſes Werk des HErrn zu thun, ſo muß es in einem großen 
Maaß, ungethan bleiben. Die Apoſtel fanden an allen Orten, wo ſie 
Gemeinden gruͤndeten, einzelne Maͤnner, welche ſie, nach gehoͤriger Un— 
terweiſung, als Aelteſten, das heißt, als Hirten, anſtelleten. Es iſt 

daher wahrſcheinlich, daß vielleicht faſt in jedem Prediger Diſtrikt 
Maͤnner ſind, deren Pflicht es iſt, ſich dem Predigtamt zu widmen; 
und die gefunden werden koͤnnten in unſern Zeiten, ſowohl als in den 
apoſtoliſchen Zeiten, wenn die Froͤmmigkeit ſo groß waͤre, als ſie ſeyn 
ſollte, wenn die Prediger zuweilen eine Darſtellung ihren Gemeinden 
geben wuͤrden, von dem verfinſterten und ungluͤcklichem Zuſtand der 
Heidenwelt, und, wenn beydes, Prediger und Gemeinsglieder, ſichs 
wurden mehr angelegen ſeyn laſſen, ſchickliche Gegenſtaͤnde fur dieſes 
Werk zu finden. Eure Committee wollte daher, ihre chriſtlichen Bruͤ— 
der in der ganzen Kirche, herzlich einladen, dieſe wichtige Sache ſich 

. naͤher an ihre Herzen zu legen, ſte dfters zu einem Gegenſtand des in⸗ 

— brunſtigen Gebets zu machen, beſonders bey ihren monatlichen ein- 

muthigen Betſtunden, und ſich mit erneuerten Kraͤften zu beſtreben, 

das Evangelium des Heils aller menſchlichen Creatur zu verkuͤndigen. 

S. S. Schmucker, 


Correſpondirender Sekretaͤr. 
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Haupt Erzichungs- Geſellſchaft. 


Verhandlungen der Haupt Erzichungs - Geſellſchaft der 
Evangeliſch- Lutheriſchen Kirche. 


Montag, den 29ſten May, 1837. 


Die Geſellſchaft verſammelte ſich heute zu Hagerstown ; und wur- 
de organiſirt, dadurch, daß der Ehrw. Bachmann, D D. in der Abwe⸗ 
ſenheit des Preſidenten, zum Vorſitzer beſtimmt wurde. 

Prof. Schmucker, D. D. betete. 

Der Sekretaͤr verlas nun die Verhandlungen der letzten Verſamm⸗ 
lung, gehalten zu York, Pa. am 22ſten Juny, 1835. 

Auf Vorſchlag, 

Beſchloſſen, daß der Bericht der Direktoren der Geſellſchaft jetzt 
verleſen werde. | 

Nachdem derſelbe verleſen war, wurde 

Beſchloſſen, daß der Bericht angenommen werde. 

Der Ehrw. Herr Kurtz, Preſident, erſchien nun, und nahm den 
Vorſitz. 

Nachfolgende Perſonen wurden angegeben als Lebenslingliche 
Mitglieder, durch die Bezahlung ſolcher Summen, als der erſte Arti- 
kel in der Conſtitution erfordert, naͤmlich: 


Johann Taylor, $ 
Doct. Wm. Aſhmead, ; von Philadelphia, bezahlt zeder $30. 


Ehrw. B. Keller, Gettysburg, durch ſeine ehemalige Gemeinde zu 
Germantown, £30. 


Ehrw. J. Medtart, Philadelphia, 
Ehrw. J. C. Baker, Lancaſter, | 
 Ehrw, A. H. Lochmann, York, Pa. F jeder $10. 
Ehrw. C. W. Schaffer, Barrenhill, 
Ehrw. E. Keller, Mechanicksburg, 


Folgende 


$i 


mn 


Folgende Perſonen wurden erwahlt als Mitglieder der Geſellſchaft: 
Die Ehrw. Doctoren Bachmann, Kurtz, Hazelius; Ehrw. Herren 
Pohlmann, Reichert, Hoffmann, Sprecher, S. Oswald, Miller, Std- 
ver, Cline, Harpel, Strobel, Jacobs, Springer, und Winter; die Her— 
ren Berlin, Schryock, Deckert, Brownell, J. Baugher, Comfort und 
Muntz. 
Es wurden verſchiedene Verbeſſerungen in der Conſtitution vor- 
1 geſchlagen und angenommen. | 
i Nachdem die Conſtitution in ihrer verbeſſerten Form verleſen war, 7 
. wurden folgende Beſchluͤſſe abgefaßt: 3 
Beſchloſſen, daß 500 Exemplare der Conſtitution, als verleſen . 
und angenommen, gedruckt und ausgetheilt werden ſollen, 
Beſchloſſen, daß der Editor des Lutheriſchen Obſervers erſucht 
werde, die Conſtitution der Geſellſchaft, in beſagte Zeitung einzuruk- 
ken, und daß Prof. Baugher erſucht werde, eine erklaͤrende Darſtel— 
lung und Aufforderung an die Kirche, zu verfertigen, welche mit der 
| Conſtitution, in den Obſerver eingeruͤckt werden ſoll. 
Beſchloſſen, daß der Ehrw. Eliakim Phelps, Agent der Central 
Amerikaniſchen Erziehungs-Geſellſchaft, der mittlern Staaten, erſucht 
werde, ſolche unſere Gemeinden, in welchen Engliſch geprediget wird, 
| uber den Gegenſtand der Erziehung anzureden, und daß die Bruͤder 
I; erſucht werden, mitzuwirken, in Erhaltung von Fonds, fiir unſere 
Schatzkammer. | 0 
| Die Geſellſchaft ſchritt alsdann zur regelmaͤßigen Wahl ihrer Be- 
amten. Folgende wurden erwaͤhlt: 


Ehrw. B. Kurtz, Preſident, 

Herr J. Baugher, Vice-Preſident, 

Prof. H. L. Baugher, Correſpondirender Sekretaͤr, 
Ehrw. C. F. Schaͤffer, Protokollirender Sekretaͤr, 
Doct. D. Gilbert, Schatzmeiſter. 

Executive Committee: — Profeſſoren Krauth, Schmucker, D. D. 
Reynolds, Jacobs, und Hazelius, D. D. Ehrw. B. Keller, und Herr 
S. H. Buͤhler. | „% of ni 

Herr Jſaac Baugher wurde zum Auditor beſtimm. 


Auf Vorſchlag, beſchloſſen, daß wir aufbrechen, um uns wieder zu 
verſammeln zu der Zeit wenn, und an dem Ort, wo ſich die naͤchſte 


General Synode verſammelt. _— 
Charles. F. Schaffer; 
Protokollirender Sekretaͤr. 
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Der erſte zweyjahrige Bericht der Direktoren der Haupt 


Erziehungs- Geſellſhaft der Evangeliſch - Lutheriſchen 
Kirche, in den Vereinigten Staaten. 


In Abſtattung ihres erſten Berichts, wollte das Direktorium, dem 
Urheber alles Guten, herzlich danken, fuͤr den Erfolg mit welchem Er 
bisher ihre Arbeit gekroͤnet hat. Die Ausfuͤhrung des Beſchluſſes, 
„Alle billige Anſtrengung zu machen, Fonds zu erhalten, einen jeden 
Applikanten zu unterſtuͤtzen, der die Faͤhigkeiten beſitzt, welche die Con— 
ſtitution erfordert,“ iſt ihnen uͤber alle ihre Erwartung gelungen. 
Die Kirche hat mit inniger Theilnahme, die Anſpruͤche des Collegiums 
unterſtuͤtzt, wo die Anſpruͤche der Geſellſchaft auf eine ſchickliche Art 
und Weiſe ſind bekannt gemacht worden. Es ſcheint nur eine Mei— 
nung uͤber dieſen Gegenſtand zu herrſchen, welche iſt, daß dieſe An— 
ſtalt, den einzigen ausfuͤhrlichen Weg darſtellet, die geiſtlichen Maͤn— 
gel unſerer Kirche zu verſorgen. Die Erfahrung lehrt, daß dies eins 
der kraͤftigſten Mittel iſt, den letzten Befehl des auferſtandenen Hei— 
landes, zu erfuͤllen: „Gehet hin in alle Welt, und prediget das 
Evangelium aller Creatur.“ Die Großen und Reichen, und Weiſen 
dieſer Welt, finden nichts reitzendes im Predigtamt — es kann in 
Wahrheit geſagt werden: “nicht viele Weiſe nach dem Fleiſch, nicht 
viele Gewaltige, nicht viele Edle, ſind berufen.“ Von der Zukunft 
Deſſen, der, obſchon er reich war, arm wurde um unſertwillen, bis zu 
der gegenwaͤrtigen Zeit, wurde der groͤßte Theil der evangeliſchen Ar— 
beit, von denen verrichtet, die verhaͤltnißmaͤßig arm waren; und ſo 
wird es auch ohne Zweifel bleiben, bis daß das Evangelium in aller 
Welt iſt verkuͤndiget worden. Die Aufmerkſamkeit derer, die, die 
Ausbreitung des Evangeliums und der wahren Gottſeligkeit wuͤn— 
ſchen, ſollte daher, beſonders gerichtet werden, auf die Erziehung ar— 
mer junger Maͤnner fuͤr das Amt das die Verſoͤhnung predigt. Durch 


die Thorheit der Predigt, gefaͤllt es Gott, ſelig zu machen die daran 


glauben. . Vermehret daher die Anzahl der Prediger rechter Art, und 
ihr bringt auf einmal in Uebung das Mittel welches Gott verheißen 
hat zu ſegnen; vermehret die Froͤmmigkeit, den Eifer und die Wirk— 
ſamkeit in der Kirche, und ihr macht die Kirche zu dem, was ſie ſeyn 
ſoll, das Licht der Welt.“ 


Anzahl 


ho 


Anzahl auf die Fonds angenommen. 


Die ganze Zahl auf die Fonds angenommen, ſeit dem October 
Monat 1835, da die Geſellſchaft zuerſt in Wirkſamkeit trat, iſt ein⸗ 
und vierzig. Von dieſer Zahl wurden fuͤnf zum Theil unterſtuͤtzt, 
fuͤnf ſind jetzt {on im Amt, acht ſind abgegangen, einer wegen Krank- 
lichkeit, einer dieweil er unwillig war einen vollen Curſus durchzuma⸗ 
chen, einer iſt in den Stand gekommen ſich ſelbſt zu erhalten, die an- 
dern ſind abgegangen um Urſachen, die ſie dem Collegium nicht ange— 
zeigt haben. Es bleiben daher fuͤr die gegenwaͤrtige Zeit, noch acht— 
und zwanzig, die von dem Collegium Unterſtuͤtzung beduͤrfen. 


Charakter derjenigen »die unter ſtützt werden. 


Es iſt immer das Beſtreben des Collegiums geweſen, ſo viel wie 
moͤglich, den 5ten Artikel der Conſtitution in Kraft zu bringen: „Kein 
Applikant ſoll unterſtuͤtzt werden, ſogar im erſten Grad, der nicht von 
frommen und achtbaren Maͤnnern, unzweifelhafte Zeugniſſe vorweiſen 
kann, von hoffnungsvoller Froͤmmigkeit, verſprechenden Talenten, und 
wirklicher Armuth; noch ſoll irgend einer Perſon erlaubt ſeyn auf die— 
ſem Fundament fortzufahren, deren Lehrer oder Lehrern, ausgenom— 
men in ganz beſondern Faͤllen, nicht jaͤhrlich den Direktoren befriedi— 
gende Zeugniſſe vorlegen koͤnnen, daß eine ſolche Perſon in Ruͤckſicht 
der Faͤhigkeit, des Eifers, der litterariſchen Fortſchritte, der Moral, 
und der Froͤmmigkeit, ein ſchicklicher Gegenſtand iſt, aus dieſen heili— 
gen Fonds unterſtuͤtzt zu werden. Die Bruͤder in der Ferne, die Can— 
didaten anempfehlen, koͤnnen dem Collegium weſentliche Dienſte lei— 
ſten, dadurch, daß ſie ſuchen, genau bekannt zu werden, mit denen, 
die ſie anempfehlen. 
Volliger Curſus der Erziehung. 


Eine voͤllige akademiſche und theologiſche Erziehung iſt beabſichtt- 
get. In einigen wenigen Faͤllen, wegen beſondern Umſtaͤnden, ſind 
die Direktoren von dieſem Curſus abgegangen. Diejenigen, die am 
Altar dienen, ſollten nicht nur von Chriſto lernen, ſondern ſie ſollten 
auch in der Schule der Wiſſenſchaften unterrichtet werden. Der Weg, 


Froͤmmigkeit, ihn gehoͤrig zu erziehen, und ſeinen Verſtand mit nuͤtzli⸗ 
cher Erkenntniß anzufuͤllen. Des Predigers Lippen ſollten die Lehre 
bewahren, und wer andere in heiligen Dingen unterrichten will, der 
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einen Prediger achtbar und nuͤtzlich zu machen, iſt, nebſt der wahren 


muß ſelbſt nicht unwiſſend ſeyn. Die Zeit der Wunder, und der In⸗ 
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\piration iſt voruber ; und dieſe koͤnnen erſetzt werden durch den Ge⸗ 
brauch der Mittel, die uns jetzt dargeboten werden, eine voͤllige Erzie- 
bung zu erlangen. Die Maͤngel der Kirche und die beſtaͤndigen Fort— 
ſchritte der Erkenntniß, die in der Welt gemacht werden, erfordern 
dieſes. Man ſollte bedenken, daß, indem Erkenntniß kein Erſatz fuͤr 
die Froͤmmigkeit ſeyn kann, — daß der Eifer mit Unverſtand, faſt oh— 
ne Ausnahme, Mitleid und Verachtung bey denen Fen; denen er 
{ich beſtrebt zu nuͤtzen. 


Einnahmen und Ausgaben. 

Aus des Schatzmeiſters Bericht erhellet es, daß bis zur gegenwaͤr— 
tigen Zeit die Einnahmen ſich belaufen auf $4499, 83, und die Aus- 
gaben auf 84154, 83, bleibt alſo eine Bilanz von 8345.“ Den lau⸗ 
fenden Unkoſten der heranruͤckenden Sitzung zu entſprechen, werden 
nothig ſeyn, ohne neuen Applikanten zu helfen, mehr als 1000 Tha— 
ns Nimmt man $345, die Summe, die jetzt in der Caſſe iſt, von 


1000, ſo bleibt ein Mangel von 8655, welche Summe aufgemacht 
den muß, vor dem Beſchluß der Sommer- Sitzung. 


Agenten. 


Es wurden verſchiedene Agenten beſtimmt, wovon aber nur einer, 
der Ehrw. Herr B. Keller, die Agentſchaft uͤbernahm. Der Erfolg, 
der ſeine Bemuͤhungen begleitete, waͤhrend der kurzen Zeit ſeiner Be— 
ſchaͤftigung, rechtfertiget die Ausſage, daß ein ſchicklicher Agent, der 
beſtandig im Feld ware, Alles ausrichten koͤnnte, was unter exiſt i- 
renden Umſtaͤnden, zu wuͤnſchen iſt. Ohne einen Agenten, 
wird die Schatzkammer nach aller Wahrſcheinlichkeit, bald leer ſeyn, 
und das Collegium wird ſich gezwungen fuͤhlen, zu der ſchaͤndlichen 
Zwiſchenwahl zu ſchreiten, entweder eine Schuld zu machen, oder Huͤl— 
fe zu entziehen. Die Erfahrung beweiſet, daß in Bezug auf wohlthaͤ— 


tige Wirkungen im Allgemeinen, die Chriſtenwelt handelt, wie gegen 


ſie gehandelt wird, und daher entſteht die Nothwendigkeit, ſie beſtaͤn— 
dig aufzuwecken, und ihre Kraͤfte in Bewegung zu ſetzen. Es iſt 
wahr, alles dieſes kann gethan werden durch die Prediger ihrer Ge⸗ 
meinden; aber ungluͤcklicher Weiſe beduͤrfen manche Prediger denſel— 
ben Reitz den ihre Gemeinden beduͤrfen. Es wird geglaubt, daß 
formliche Agentſchaften, durch privat Einrichtungen unter benachbar⸗ 
ten Predigern, mdchten mit Vortheil erſetzt werden. Wenn Synodal⸗ 
Diſtrikte wurden abgetheit werden in Sub-Diſirikte oder Counties, 
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und jeder Prediger wurde drey oder vier Wochen zubringen, die An- 
ſpruͤche der Geſellſchaft, den Leuten vorzuhalten; ſte koͤnnten vielleicht 
eben ſo viel zur geiſtlichen Wohlfahrt der Kirche beytragen, und zur 
naͤmlichen Zeit den Maͤngeln des Collegiums abhelfen. Dieſe An— 
ſichten werden gerechtfertiget durch das was einzelne Bruͤder, in Penn— 
ſylvanien und Maryland, gethan haben, zur Beſtreitung der laufen— 
den Unkoſten, ſeit der Reſignation des Agenten. 


Beſchluß. 


Zum Beſchluß, wollte das Collegium der Direktoren um Erlaub— 
niß bitten, den Predigern des Evangeliums, folgende Winke zu ge— 
ben: 

1. Daß Sie die Anſpruͤche dieſer Anſtalt, zu beſtimmten Zeiten 
ihren verſchiedenen Gemeinden vorhalten, ihnen die Fuͤlle und Wich— 
tigkeit derſelben aufzudringen, und ſie zu uͤberzeugen ſuchen, daß es 
ihre Pflicht iſt, dieſe Anſtalt zu unterſtuͤtzen. 

2. In Ruͤckſicht des großen Mangels der Kirche, ſollten junge 
Maͤnner von ſchicklichen Eigenſchaften, gedrungen werden, zu betrach— 
ten, ob es nicht ihre Pflicht ſey, durch eine voͤllige Erziehung ſich zu 
bereiten, in dem Weinberge des HErrn zu arbeiten. 

3. Diejenigen, die ſchon ziemlich bey Jahren ſind, Maͤnner von 
Vorſicht und Froͤmmigkeit, Maͤnner die beleſen ſind, und allgemeine 
Kenntniſſe beſitzen, ſollten bewogen werden, zu fragen, was GOtt ha- 
ben will, das ſie thun ſollen in dieſer Sache; ob es nicht ihre Pflicht 
ſey, nachdem ſie einen theologiſchen Curſus durchgemacht haben, ſich 
dem Amte, das die Verſoͤhnung predigt, zu widmen. Die Erndte iſt 
ſicherlich groß, und der Arbeiter ſind wenig. Es iſt nicht genug daß 
wir den HErrn der Erndte bitten, Arbeiter in ſeine Erndte zu ſenden; 
ſondern wir muͤſſen auch ſelbſt etwas thun. Die Kirche leidet — ſie 
blutet. Von allen Seiten und aus allen Gegenden hoͤren wir das 
Geſchrey nach Predigern. Mancher unſerer Bruͤder, mit denen wir 
oft zuſammen waren, und uns beratheten, die thaͤtigſten und nuͤtzlich— 
ſten, ſind hinuber gegangen zu empfangen und zu genießen den Lohn 
ihrer Arbeit. Welch eine Maͤnge von Gruͤnden, uns zu groͤßerer Thaͤ— 
tigkeit in dieſer Sache zu bewegen! Es iſt die Pflicht derjenigen, 
die jetzt die Segnungen des natuͤrlichen und geiſtlichen Lebens genieſ— 
ſen, Vorkehr zu treffen, nicht nur fuͤr die eriſtirenden geiſtlichen Be— 

duͤrfniſſe der Kirche, ſondern fuͤr ihre Nachkommen; und dieſes ſollte 
8 eilends 


. 


— 57 — 


eilends und mit Eifer gethan werden. 8 Seelen gehen unter, die 
Zeit ſtreicht dahin, und bald iſt der Tag der Vergeltung da, wenn ein 
Jedes Rechenſchaft von ſeinem Haushalten geben muß. 


H. . Baugh er, 


Correſpondirender Sekretaͤr. 


Gettysburg, Juny 2ten, 1837. 


An die Gemeinden und Prediger der Lutheriſchen Verbin⸗ 
dung. 


Geliebte Bruder, 


Es iſt dem Unterzeichneten zur Pflicht gemacht worden, euch kuͤrz⸗ 
lich, die Anſpruͤche der Erziehungs-Geſellſchaft zur Betrachtung vor⸗ 
zulegen. Dieſe Geſellſchaft iſt in ihr Wirken getreten, etwas beſſer 
als vor achtzehn Monaten. Waͤhrend dieſer Zeit hat dieſelbe fuͤnf in 
das Predigtamt verſetzt, und aus ihrem Fond uͤber vierzig, entweder 
ganz oder zum Theil unterſtuͤtzt. Die Wichtigkeit dieſer Anſtalt fuͤr 
die Kirche, iſt deutlich daraus, daß ſie waͤhrend keiner vorigen Zeitpe— 
riode, wie es aus ihrer Geſchichte bekannt iſt, nicht ein Viertheil un— 
terſtuͤtzte, waͤhrend einem aͤhnlichen Zeitraum. Durch dieſelbe iſt ein 
Canal geoͤffnet worden, wodurch die geiſtlichen Maͤngel der Kirche 
koͤnnen verſorgt werden, und alles was nun nothwendig iſt, als wun- 
ſchenswerth zu erreichen, iſt dieſen Canal offen zu halten; Hinderniſ— 
ſe aus dem Wege zu raͤumen; und Segnungen GOttes durch denſel- 
ben in die Kirche fließen zu laſſen. Der Zeitpunkt in den Angelegen— 
heiten der Geſellſchaft iſt endlich gekommen, der es beweiſen wird, ob 
die Kirche willig iſt, ſich der bisherigen kraͤftigen Mittel zu bedienen, 
ihren Maͤngeln abzuhelfen, und ob das Mitleiden derer, die uber die 
Verwuͤſtung Zions trauern, und um ihren Fortgang beten, aufrichtig 
iſt. Eine Gelegenheit bietet ſich nun dar, dem Gebet Kraft und Nach- 
druck zu geben, und das beladene Herz zu —.— durch liberale 
Beytraͤge. 

Die Geſellſchaft bedarf Fonds, und das ſogleich. Dreyßig 
junge Maͤnner * von der Committee anerkannt, und der Unterſtuͤ⸗ 
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kung werth geachtet worden, deren Unkoſten ſich ſogleich auf $600 
belaufen, und es befinden ſich in der Schatzkammer nur ohngefaͤhr 
$300, welches einen Mangel von $300 anzeigt, der binnen einer Wo⸗ 
che erſetzt werden ſollte, nebſtdem ſind $600 ndthig, die Unkoſten des 
folgenden Viertel Jahrs zu beſtreiten. 

In dieſem Ereigniß, lieben Bruͤder, ſehen wir ganz natuͤrlich zu 
euch um Unterſtuͤtzung. Ihr ſeyd intereßirt in dieſer Sache — es iſt 
eure Sache, und es iſt eure Pflicht Huͤlfe zu leiſten. Es iſt wahr, die 
Amerikaniſche Einheimiſche Erziehungs-Geſellſchaft, hat uns, in dem 
Geiſt der uneigennuͤtzigen Wohlthaͤtigkeit, welcher alle ihre Operatio- 
nen charakteriſirt, Hulfe angeboten. 

Allein, es wuͤrde, das Wenigſte davon zu ſagen, ungerecht ſeyn, 
andern ihre Fonds zu nehmen, welche ſte ſelbſt ſo ndthig haben; und 
es wuͤrde eine Schande ſeyn, wenn eine Kirche, die aufs Wenigſte 
80,000 Glieder zaͤhlt, unwillig waͤre, dreyßig ihrer Soͤhne, in der 
Vorbereitung zum heiligen Predigtamt, zu unterſtuͤtzen. Wozu der 
Eifer, der an den Tag gelegt wird, in der Auswaͤrtigen und Einhei— 
miſchen Mißionsſache, und zu welchem Erfolg ſind die Fonds, die da— 
zu geſammelt werden, wenn ihr nicht Maͤnner habt zu ſenden? Die— 
ſer Punkt erfordert am allermeiſten eure Aufmerkſamkeit; der Erfolg 
aller andern Wohlthaͤtigkeit, ruhet hierauf. Erziehet und ſendet from- 
me Manner aus, und ihr koͤnnt euch darauf verlaſſen, ſie werden nicht 
lange muͤßig ſeyn. 

Zum Beſchluß, erlaubet wir, euch zu fragen, ſollen wir dieſe in⸗ 
tereſſanten Juͤnglinge weg ſchicken, und ihnen ſagen, wir haben keine 
Fonds; entweder, die Kirche bedarf ihrer nicht, oder ſie iſt unwillig 
dieſelben zu unterſtuͤtzen? Sollen wir ſagen, liebe junge Manner, 
der HErr bedarf eurer Dienſte ſehr, die Erndte iſt groß, und der Ar- 
beiter ſind wenige, allein, die Kirche, die bekennet dem HErrn anzu- 
gehoͤren, hat kein Mitleiden, weder mit euch, noch mit der Welt, die 
im Verderben liegt. Sie ſagt, ihr ſollt wieder zuruͤck zu euren welt⸗ 


lichen Geſchaften gehen, und“ das Pfund begraben, welches euch der 


HErr befohlen hat zu benutzen.“ Seyd ihr bereit dieſe Verantwort- 
lichkeit, ſolche, die der Heiland ſcheint in ſeinen Dienſt gerufen zu ha- 
ben, abzuweiſen, auf euch zu nehmen — ſeyd ihr bereit am Tage des 
Gerichts den Seelen zu begegnen die verloren gehen aus Mangel an 
Erkenntniß? Es iſt eine ſchreckliche Verantwortlichkeit, eine, welche 
ich gewiß hoffe, ihr ſuchen werdet zu verhuͤten. 
Die 
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Die Verheiſſungen die der Heiland ſeiner Kirche gegeben hat, ſind 
ſehr koͤſtlich. Er will aufbauen was wuͤſte gelegen hat, und die Eind⸗ 
de will Er erfreuen. Allein, die Kirche iſt das Mittel, deſſen Er ſich 
bedient, ſeine Verheiſſungen zu erfuͤllen. Wir verlaſſen uns daher, 
nebſt Gott, auf diejenigen Glieder ſeiner ſichtbaren Kirche, die Ge— 
walt und Einfluß beſitzen, die Beduͤrfniſſe dieſer Anſtalt zu erſetzen. 
Sind keine zwanzig Glieder in der Kirche, die bereit ſind, in dieſem 
Jahre, ein jedes 50 Thaler, zu der Erziehungs- Geſellſchaft zu ge- 
ben? Sind keine funfzig, die bereit ſind 25 Thaler zu geben? Und 
ſind keine hundert zu finden, die bereit ſind 10 Thaler zu geben? 
Die Erde iſt des HErrn, und was darauf iſt, die Welt und ihre Be— 
wohner;“ wie viel mehr Diejenigen, die einen Bund mit ihm gemacht 
haben, ſein zu ſeyn? Endlich, was Mardachai zu der Koͤnigin Eſter 
ſagte, iſt auch anwendbar auf euch, meine Bruͤder, unter exiſtirenden 
Umſtaͤnden: “Wo du wirſt zu dieſer Zeit ſchweigen, ſo wird eine 
Huͤlfe und Errettung aus einem andern Orte den Juden entſtehen, 
und du und deines Vaters Haus werdet umkommen. Und wer weiß, 
ob du um dieſer Zeit willen zum Koͤnigreich gekommen biſt?“ 

h. L. Baugher, 


Correſpondirender Sekretaͤr. 
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Anhang No. V. 


Gettysburger Seminar. 


Da die neunte Zuſammenkunft der General Synode der Evange- 
liſh- Lutheriſhen Kirche, in den Vereinigten Sta aten, zu Hagers- 
town, im Monat May, 1837, verſammelt, verlangte, daß etwas in 
ihren Verhandlungen, von dem Seminar unter ihrer Aufſicht, erſchei- 
nen moͤchte, fuͤhlen ſich die Beamten des Collegiums der Direktoren 
verpflichtet, in Kurze, eine ſolche Darſtellung, in Bezug auf jenes Jn- 
ſtitut, zu geben, die dem Verlangen beſagter Synode entſprechen wird. 

Seitdem der letzte Bericht gemacht wurde, haben die Direktoren, 
ſowohl als uͤberhaupt die Freunde und Goͤnner dieſer „Prophetenſchu— 
le,“ vielleicht mehr Urſachen denn je, dem großen Oberhaupte der Kir— 
che zu danken, fuͤr ſeine pflegende Sorge, und darum uns auch auf— 
muntern zu laſſen, zu erneuerten und vermehrten Anſtrengungen fuͤr 
das Seminar. 

Eins der intereſſanteſten Ereigniſſe, ſeit dem letzten Bericht der 
Direktoren, und welches hier nicht uͤbergangen werden ſollte, iſt die 
erfolgreiche Reiſe des Ehrw. Prof. Schmucker, D. D. nach Norden, 
welche er, auf Erſuchen des Collegiums, in Behuf der Fonds des Se— 
minars unternommen. Der Segen des Himmels ruhete offenbarlich 
auf ſeinen Bemuͤhungen, wie es die Kirche bekennen muß, wenn es 
ihr geſagt wird, daß ſeine Subſcriptionen und in baarem Gelde, ſich 
auf 14,917 Thaler beliefen. Ueberall wo er hin kam, ſeinen End— 


zweck zu befordern, iſt er freundſchaftlich und liebreich aufgenommen 


worden; ſo daß die Lutheriſche Kirche in den Vereinigten Staaten, 
nicht nur Dr. Schmucker, ſehr verbindlich iſt, fuͤr ſeine Bemuͤhungen 
fuͤr das Seminar der General Synode, ſondern auch jenen großmuͤ— 
thigen Freunden in Philadelphia, Neuyork und Boſton, und auch an— 
derswo, die ſo edelmuͤthig ihm ihre helfende Hand gereicht, und wo 

Chriſtenherzen ihm ſo freudig guten Fortgang wuͤnſchten. Es wuͤrde 
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unrecht ſeyn, die beſondere Freundſchaft des Prof. Stuart, von An⸗ 
dover, mit Stillſchweigen zu uͤbergehen, deſſen Brief an die Aſſembly, 
verſammelt in der alten Suͤd⸗Kirche, den Endzweck des Prof. Schmu⸗ 
ckers zu befoͤrdern, einen Geiſt athemet, der nicht nur verdient einem 
erleuchteten Chriſten, oder Chriſtenprediger, ſondern, der ſogar ver- 
dient einem Apoſtel zugeſchrieben zu werden. Moͤge die Lutheriſche 
Kirche niemals ihre Wohlthaͤter vergeſſen, ſondern ſie allezeit, als 
pflichtverbunden, mit Dankbarkeit im Andenken fuͤhren. 

Die Direktoren haben, der Conſtitution gemaͤß, ihre regelmaͤßigen 
Verſammlungen gehalten; nur einmal fehlte ein Quorum, in der 
Herbſtſitzung von 1836. Das Collegium iſt noch immer zufrieden 
mit den Fortſchritten, die die Studenten in den verſchiedenen Zweigen 
ihrer Studien, machen, und ihr Vertrauen auf die Faͤhigkeiten der 
beyden Herren, die an der Spitze des Seminars ſtehen, der Profeſſo- 
ren Schmucker und Krauth, iſt unvermindert. 

Es herrſchet voͤllige Einigkeit unter den Gliedern des Collegiums, 
und wie wir glauben, ein allgemeines und unablaͤſſiges Verlangen fuͤr 
den gluͤcklichſten Fortgang des Inſtituts unter ihrer Aufſicht, und mit 
welchem, wie wir belehrt werden, die beſten Intereſſen der Evange— 
liſch⸗-Lutheriſchen Kirche, in genauſter Verbindung ſtehen. Seit der 
Errichtung dieſes Seminars, ſind ſchon 70 oder mehr junge Maͤnner 
davon ausgegangen, in verſchiedene Theile unſeres Landes, als Pre— 
diger des Evangeliums, und die Zahl der Studenten jetzt im Semi— 
nar, iſt dieſelbe, die ſie war bey dem letzten Bericht, an die achte Ge- 
neral Synode, verſammelt zu Vork, Pa. im Juny 1835. 

In einem Wort, das Seminar zu Gettysburg (alles in Betracht 
genommen,) iſt in einem gedeihlichen Zuſtand. Deſſen Finanzen wa⸗ 
ren bey der letzten Sitzung des Direktoriums vielleicht in einem beſſern 
Zuſtand, als zu irgend einer vorigen Zeit. Doch ſind noch nicht alle 
Schwierigkeiten uͤberſtiegen; wenn aber die Kirche anhaͤlt, eine An- 
ſtalt, die ihr am Herzen liegen ſollte, zu unterſtuͤtzen, ſo iſt die Zeit 
nicht mehr fern, da das Collegium der Direktoren in den Stand ge— 
ſetzt ſeyn wird, der Kirche und der Welt, die freudige Nachricht be⸗ 


kannt zu machen, daß jede Schwierigkeit beſiegt iſt — daß der End⸗ 


zweck, wornach ſie ſich ſo manche Jahre lang beſtrebten, nun erreicht 
iſt. Und laßt es die Kirche auch bedenken, daß nur alsdann, wenn 
dieſer Endzweck erreicht iſt, wir erwarten koͤnnen, daß die Poſanne des 
Evangelii mit ſolchem Erfolg von dem Wittenberg in Amerika, ge bla⸗ 
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ſen wird, daß die Deutſchen, die ſich in den verſchiedenen Staaten 
niedergelaſſen haben, und die an unſern weit ausgedehnten Grenzen 
zerſtreut ſind — von welchen manche wegen Mangel an Erkenntniß 
verſchmachten, und die durch Umſtaͤnde, Auswuͤrfe der Kirche ſind — 
werden hoͤren und kommen, den HErrn auf ſeinem heiligen Berge an⸗ 
zubeten. 

Vorſtehendes wird alles uͤberlaſſen, nicht als ein Bericht des Col- 
legiums, indem es vernachlaͤßiget worden iſt bey der letzten regelmaͤ⸗ 
ßigen Verſammlung, ſondern als eine bloße Darſtellung des gegen- 


waͤrtigen Zuſtandes des Seminars von den Beamten des Collegiums 
der Direktoren. 


Im Namen der Beamten, 


a Oswald, 
Sekretaͤr des Collegiums. 
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Berichtigung. 
Pagina 55, 12te Zeile von oben, ſchalte man folgende Anmerk. ein: 


* . - | 
3 Thaler ſind empfangen worden ſeitdem der Schatzmeiſter 
ſeinen Bericht gemacht hatte. 


— 
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